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1 Einleitung 

„Immer mehr Menschen interessieren sich dafür, soziale Arbeit zu studieren.“ 

 

Laut Meyer (Meyer 2018) haben noch nie so viele Menschen in Deutschland 

soziale Arbeit studiert. Der von ihm festgestellte steile Anstieg der Studieren-

denzahlen hat sich entsprechend seiner Prognose mit etwa 6000 zusätzlichen 

Studenten pro Jahr weiter fortgesetzt. Im Wintersemester 2020/2021 gab es 

72597 Studierende der Sozialen Arbeit. Das stellt im Vergleich zum Winterse-

mester 2002/2003 mit 14223 Studierenden eine Steigerung auf mehr als 500% 

dar. Damit liegt das Studienfach nach den Wirtschaftswissenschaften an 8. 

Stelle der beliebtesten Studienfächer. (Statista 2021) 

Bei Betrachtung dieser Zahlen entsteht die Frage:  

 

Welche Inhalte verbergen sich hinter dem Studium der Sozialen Arbeit?  

 

Dieser Frage möchte ich im Rahmen dieser Arbeit nachgehen. Dabei möchte 

ich den Bachelor-Studiengang in Mittweida betrachten und diesen mit dem Stu-

dium der sozialen Arbeit in meinem Heimatland Peru vergleichen.  

Für den Vergleich der Studiengänge habe ich mich für den peruanischen Studi-

engang an der Universidad Nacional Mayor de San Marcos (UNMSM) in Li-

ma / Peru entschieden.  

Die Universität San Marcos in Lima ist eine staatliche Universität, es fallen dort 

keine Studiengebühren an. Sie wurde 1551 gegründet und ist damit die älteste 

Universität in Peru und in Amerika. Sie besitzt einen sehr guten Ruf und hat in 

mehreren internationalen Hochschulrankings den ersten nationalen Platz er-

zielt. Zugleich gehört sie zu den beliebtesten Universitäten Perus und es ist 

schwierig, einen Studienplatz an der UNMSM zu bekommen. Es gab im Jahr 

2006 mehr als 12 Bewerber pro Studienplatz. (vgl. Piscoya Hermoza 2006, S. 

83 und De La Cruz Vargas 2019, S. 11) 

 

Meine Motivation für das Thema dieser Arbeit ist, dass ich vor dem Masterstu-

dium der Sozialen Arbeit im Bachelor-Studiengang Kindheitspädagogik an der 

Evangelischen Hochschule Dresden (EHS) studiert habe. Daher war es mir ein 

Anliegen, mich intensiver mit der Palette der Studieninhalte für den Bachelor 

„Soziale Arbeit“ zu beschäftigen. Zudem interessieren mich besonders die Un-
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terschiede zwischen einem Studium der Sozialen Arbeit in meiner Wahlheimat 

Deutschland und in meinem Heimatland Peru. In Deutschland schließt der Stu-

diengang mit dem Bachelor und in Peru mit dem sogenannten Bachiller ab. 

 

Die Ausgangsthese meiner Arbeit ist: 

 

Das Studium der Sozialen Arbeit an der UNMSM in Lima/Peru unterscheidet 

sich grundsätzlich vom Studium der Sozialen Arbeit an der Hochschule 

Mittweida in Deutschland. 

 

Dazu will ich insbesondere folgende Fragen beantworten: 

 

Forschungsfrage 1: 

Wie ist das Studium der Sozialen Arbeit in Peru aufgebaut?  

 

Die Forschungsfrage 1 soll im Rahmen der Beschreibung des Studiengangs der 

Sozialen Arbeit in Peru beantwortet werden. Hierfür wurde ein grundständiger 

Vollzeit-Studiengang bis zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss an der 

ersten Universität in Peru ausgewählt, die einen Studiengang für soziale Arbeit 

angeboten hat, den Studiengang „Trabajo social“ an der Universidad Nacional 

Mayor de San Marcos (UNMSM) in Lima, Peru. (UNMSM 2018a, S.5) 

 

Forschungsfrage 2: 

Was sind die wesentlichen Unterschiede zwischen einem Studium der 

Sozialen Arbeit in Peru und in Deutschland?  

 

Die Forschungsfrage 2 soll im Rahmen einer vergleichenden Analyse des Stu-

diengangs „Trabajo social“ an der UNMSM mit dem ebenfalls grundständigen 

Vollzeit-Studiengang bis zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss an der 

Hochschule Mittweida (HS Mittweida) beantwortet werden. 
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2 Vorstellung von Peru im Vergleich mit Deutschland 

Da diese Arbeit für deutschsprachige Leser verfasst ist, die Peru nicht unbe-

dingt kennen, wird hier ein kleiner Einblick in das Land Peru gegeben.  

 

Si escarbamos un poco descubrimos que el Perú, como el Aleph de Borges, es 

en pequeño formato el mundo entero. ¡Que extraordinario privilegio el de un 

país que no tiene una identidad porque las tiene todas! 

 

Wenn wir ein wenig nachforschen, entdecken wir, dass Peru, wie Borges' Al-

eph, im Kleinformat die ganze Welt ist: was für ein außergewöhnliches Privileg 

für ein Land, keine Identität zu haben, weil es sie alle hat!1 

 

Mario Vargas Llosa 

 

Mit diesem Ausspruch will der peruanische Dichter Mario Vargas Llosa sagen, 

dass Peru eine so große Vielfalt aufweist, dass man annehmen könnte, das 

Land sei eine ganze Welt im Kleinen. Diese Vielfalt sieht man in unterschiedli-

chen Bereichen. Einige davon werden im folgenden Kapitel aufgezeigt werden. 

Zunächst gibt es einen allgemeinen Einblick in das Land Peru. Dabei wird auf 

die Bevölkerung, die Wirtschaft, Geschichte und Politik des Landes eingegan-

gen werden. Am Ende jedes Themengebietes wird ein knapper Vergleich zu 

Deutschland gezogen. 

2.1 Kurzer Einblick in Peru und Deutschland 

Peru ist ein Land großer kultureller Vielfalt mit einer reichen und abwechslungs-

reichen Geografie und Natur. Die geografische Struktur des Landes wird in Pe-

ru nach den drei Hauptlandschaften in „Costa, Sierra y Selva“ eingeteilt. Der 

Streifen an der Pazifikküste, die “Costa”, ist ein Landesteil, der aus Wüste und 

Flusstälern besteht. Hier leben mehr als 50 Prozent der peruanischen Bevölke-

rung. Die Kette an hohen Bergen in den Anden, die “Sierra”, verläuft vom Nor-

den nach Süden. Sie wird im Osten zum Regenwald, der “Selva”. Alle drei 

Landschaften sind fruchtbar und liefern kostbare Rohstoffe, die für den Export 
 

1 Übersetzung ins Deutsche durch die Autorin. Hinweis: Auch die weiteren Übersetzungen der 
spanischen Originalzitate sind durch die Autorin erfolgt. 
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wichtig sind. (vgl. Onken 2013, S. 265f.) In Peru kommen 28 von 32 Klimatypen 

der Erde vor und 84 der 117 ökologischen Zonen der Erde. (vgl. Holzapfel 

2017, S. 102)  

Peru weist eine breite Palette an Ethnien auf, die unterschiedliche musikalische 

Einflüsse, religiöse Ansichten, Kulinarik und folkloristische Züge mit sich brin-

gen. (vgl. Beyer/Friedrich 2005, S. 16). Diese verschiedenen ethnischen Kultu-

ren vereinen sich zu einer höchst vielfältigen und diversen Landesbevölkerung, 

die in sich sehr gegensätzlich ist. Zu bemerken ist auch, dass sich die Gesell-

schaft Perus in drei Klassen aufteilt. Die Spaltung setzt sich aus der Ober-

schicht (Weiße), der Mittelschicht (mestizisch) und der Unterschicht der Indige-

nen zusammen. 

Die Amtssprache Perus ist Spanisch. Die indigenen Bevölkerungsgruppen 

sprechen andere Sprachen. Die am meisten verbreiteten indigenen Sprachen 

sind Quechua und Aymara. Etwa 20 Prozent der Bevölkerung haben eine ande-

re Erstsprache als Spanisch. Nur ein Teil von ihnen ist in der Lage, Spanisch 

sicher zu sprechen. Für Verwaltungsakte ist ein spanisches Sprachvermögen 

jedoch von wichtiger Bedeutung. (vgl. von Oertzen/Goedeking 2004, S. 145) 

Deutschland ist auch ein vielfältiges Land. Allerdings kann es nur eine Klimazo-

ne, die gemäßigte, aufweisen. Nach Deutschland wandern viele Menschen an-

derer Länder ein, somit wird Deutschland ethnisch immer vielfältiger. Die Zahl 

der Zuzüge bewegt sich auf einem konstant hohen Niveau und hat im Jahr 

2015 durch den Bürgerkrieg in Syrien ihren aktuellen Höhepunkt erfahren. (vgl. 

Statistisches Bundesamt 2021, S. 57) Es gibt vier nationale Minderheiten, die 

schon lange in Deutschland heimisch sind und ihre eigenen Sprachen haben: 

• die dänische Minderheit (dänische Sprache) 

• die friesische Volksgruppe (nord- und saterfriesische Sprache) 

• die deutschen Sinti und Roma (die Sprache Romanes) 

• das sorbische Volk (ober- und niedersorbische Sprache) (vgl. Bundesmi-

nisterium des Innern, für Bau und Heimat 2020: S. 4) 

Die Regionalsprache Niederdeutsch, auch Plattdeutsch genannt, ist darüber 

hinaus eine geschützte Sprache und wird im Norden Deutschlands gesprochen. 
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(Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 2020, S. 16) Die Amts-

sprache Deutschlands ist Deutsch.  

2.2 Die Bevölkerung von Peru und Deutschland 

Die Bevölkerung Perus umfasst knapp 33 Millionen Menschen. Der Bevölke-

rungszuwachs der Jahre 2000 bis 2020 betrug über 6 Millionen Menschen. (vgl. 

World Bank 2019) Davon leben ungefähr zehn Millionen Menschen in der peru-

anischen Hauptstadt Lima. Sie liegt mitten in der Küstenwüste.  

Die indigene Bevölkerung macht den größten Anteil der Bevölkerung Perus 

aus. Die Menschen leben nach einer traditionellen Weltanschauung. Dabei 

steht ein harmonisches Miteinander in Gemeinschaft über individuellen Wün-

schen. (vgl. Onken 2013, S. 266). Die Religionszugehörigkeit wird in Peru nicht 

mit den Meldedaten erfasst, sondern nur im Rahmen von Volkszählungen als 

Selbstauskunft abgefragt. Bei der Volkszählung von 2007 gaben 82,3% der Be-

fragten an, dass sie Katholiken sind, 11,5% gaben an, dass sie evangelisch 

sind, 2,9% gaben an, dass sie einer anderen Religion angehören und 2,9% ga-

ben an, religionslos zu sein. (Klaiber 2016, S. 307) 

In Deutschland lebten im Jahr 2017 ca. 82,8 Millionen Menschen. (vgl. Statisti-

sches Bundesamt 2019, S. 23) Es herrscht Religionsfreiheit, über ein Drittel der 

Menschen leben atheistisch. Im Jahr 2017 gab es etwa 23 Millionen Mitglieder 

der katholischen Kirche und ca. 21 Millionen Mitglieder der evangelischen Kir-

che. Knapp 100 000 Menschen gehörten 2018 der jüdischen Gemeinde an. 

(vgl. Statistisches Bundesamt 2019, S. 73) 

Geert Hofstede hat über viele Jahre hinweg anhand von Umfragen bei Mitarbei-

tern von IBM sechs verschiedene Dimensionen kultureller Unterschiede zwi-

schen zahlreichen Ländern untersucht. Wenn man anhand seiner Daten die 

beiden Länder Deutschland und Peru in den sechs Dimensionen von Hofstede 

miteinander vergleicht, zeigen sich die stärksten kulturellen Unterschiede bei 

den beiden Rubriken „Individualimus und Kollektivismus“ und „Langzeit- und 

Kurzzeitorientierung“. Bei der „Langzeit- und Kurzzeitorientierung“ wird 

Deutschland mit Maßzahl 83 als wesentlich langfristig orientierter eingeschätzt 

als Peru mit Maßzahl 25. (Hofstede-Insights 2022). In Bezug auf den „Individua-
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lismus und Kollektivismus“ wird Deutschland mit einer Maßzahl von 67 als viel 

individualistischer eingeschätzt als Peru mit einer Maßzahl von 14 für den Indi-

vidualismus. Deutschland befindet sich dabei auf Rang 14 von 66 Ländern und 

Peru auf Rang 58 von 66 Ländern. (vgl. Clearlycultural 2022). Das bedeutet, 

dass in Peru ein viel stärkerer Kollektivismus besteht als in Deutschland. In Pe-

ru definiert sich eine Person viel stärker über ihre soziale Gruppe als in 

Deutschland. Der Wir-Bezug ist viel ausgeprägter als der Ich-Bezug. Diese Un-

terschiede im Selbstverständnis der Menschen haben auch Auswirkungen auf 

die Soziale Arbeit und das Studium der Sozialen Arbeit. Dies wird im weiteren 

Verlauf dieser Arbeit deutlich werden.  

2.3 Wirtschaft 

Peru ist ein Exportland. Es ist bekannt für Rohstoffe wie Gold, Silber, Kupfer, 

Zink und Blei. Über 60 Prozent der exportierten Waren stammen aus dem pe-

ruanischen Bergbau. Aber auch Waren wie Erdöl oder aus der Agrarwirtschaft 

und Fischerei sind von Bedeutung. Die wichtigsten Staaten, mit denen Peru 

Handel betreibt, sind seine unmittelbaren Nachbarländer und die USA. Unge-

fähr ein Drittel der erwerbstätigen Bevölkerung arbeitet in der Landwirtschaft. 

Der Wirtschaftsfaktor Tourismus gewinnt aktuell zunehmend an Bedeutung (vgl. 

Kirst 2015, S. 15.) 

Deutschland ist die größte Volkswirtschaft Europas und wie Peru ein großes 

Exportland. Die bedeutendsten Exportwaren sind Automobile und Maschinen. 

(vgl. Statistisches Bundesamt 2019, S. 684) Die meisten Menschen arbeiten im 

Dienstleistungssektor und in der Industrie. Die wichtigsten Handelsstaaten für 

Deutschland sind die USA, die Volksrepublik China und Frankreich. (vgl. Statis-

ta 2022a). Auch Tourismus ist ein großer Wirtschaftsfaktor. 

2.4 Geschichte und Politik 

Die Eroberung Perus um 1532 durch spanische Truppen war eine einschnei-

dende und blutige Zäsur für das damalige Inkareich Tahuantinsuyo. Sie kostete 

viele Millionen Indigenas das Leben. Man schätzt, dass die peruanische Bevöl-

kerung dadurch um 90 Prozent dezimiert wurde. Die Gründe dafür waren neben 

den spanischen Eroberungskämpfen das Einschleppen europäischer Krankhei-
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ten, gegen die die einheimischen Menschen nicht resistent waren. Durch ihre 

fortgeschrittenere militärische Ausstattung konnten sie ebenfalls über die Inka 

dominieren (vgl. Hensel/Potthast 2013, S. 266f.). Es folgten 300 blutige und 

ausbeuterische Jahre, in denen das Land unter spanischer Hand beherrscht 

wurde. Die kreolischen Eliten riefen 1821 die Republik Peru aus und erklärten 

die Unabhängigkeit des Landes von der spanischen Royalherrschaft (vgl. On-

ken 2013, S. 268). 

Trotz der politischen Veränderungen kam es in Peru zu keinem grundlegenden 

sozialen Wandel. Die Eliten hatten in Politik und Wirtschaft die Oberhand. Fort-

schritt gab es nur in größeren Städten, vor allem in Lima. Durch die Unterdrü-

ckung der indigenen Bevölkerung kam es immer wieder zu Aufständen. 

Die sich anschließende Geschichte Perus bis zum 21. Jahrhundert ist geprägt 

von instabilen Verhältnissen, brutalen Militärregierungen und etlichen Kriegen 

innerhalb des Landes und mit anderen Nationen wie beispielsweise Chile, Boli-

vien oder Spanien. Seit Juni 2021 regiert der Gewerkschaftler und Lehrer Pedro 

Castillo. Seine Wahl hat die Eliten Perus erschüttert. Er plant Steuererhöhun-

gen im Bergbau und eine umfassende Umverteilung zugunsten benachteiligter 

Bevölkerungsgruppen. (vgl. Tagesschau 2021). Die politische Landschaft von 

Peru ist vielfach von Korruption und krimineller Energie der Regierenden ge-

zeichnet. Das unterhöhlt das Vertrauen in die Politik und wegen der prekären 

Lage der unteren Bevölkerungsschichten kommt es immer wieder zu gesell-

schaftlichen Unruhen. Nichtsdestotrotz ist die Verfassung seit 1993 unverändert 

geblieben und auch das Schulsystem hat viele Regierungen überlebt und sorgt 

für Kontinuität im Bildungssektor. 

Das heutige Gebiet Deutschlands gehörte nicht immer eindeutig zur Bundesre-

publik. Deutschland war in zwei Staaten aufgeteilt, die sich nach dem soge-

nannten Mauerfall im Jahr 1989 wieder vereinten: die Bundesrepublik Deutsch-

land und die Deutsche Demokratische Republik.  

Politisch ist Deutschland seit dem Mauerfall stabil demokratisch regiert. Dabei 

erzielten während der Parlamentswahlen unterschiedliche Parteien und Koaliti-

onen die Mehrheit stellten damit die Regierung. 



 

8 

3 Schul- und Studienlaufbahn in Peru und Deutschland 

In diesem Kapitel wird die peruanische Schul- und Studienlaufbahn mit derjeni-

gen in Deutschland verglichen. 

3.1 Übersicht – Peru und Deutschland 

Im Jahr 2003 wurde das aktuell gültige Allgemeine Bildungsgesetz verabschie-

det. („Ley General de Educación“, Ley Nro. 28044), demzufolge in Peru Schul-

pflicht besteht. Diese gilt für den Vorschulbereich ab fünf Jahren und die Pri-

mar- und Sekundarschule. (Ley Nro 28044, Artikel 12, Universalización de la 

educación básica) Staatliche Bildungseinrichtungen sind kostenfrei zugänglich. 

(Ley Nro 28044, Artikel 5, Gratuidad de la educación und Constitución Política 

del Perú 1993, Artikel 17). Das Allgemeine Bildungsgesetz fordert Maßnahmen 

zur Inklusion und Gleichberechtigung. (Ley Nro 28044, Artikel 8, Principios de la 

educación) Das bezieht sich insbesondere auch auf die Menschen im ländli-

chen Raum, die oft weniger Beachtung finden. Dennoch gibt es vor allem dort 

viele Kinder, die trotz Schulpflicht nicht in die Schule gehen, weil sie Geld ver-

dienen oder zu Hause helfen müssen. Im Jahr 2008 betraf das etwa 66 Prozent 

im Vorschulbereich und 75 Prozent im Sekundarschulbereich. Im Primarschul-

bereich sind die Zahlen der Einschulungen gestiegen, nachdem Schulen im 

ländlichen Raum gebaut wurden. (vgl. Schüssler 2015, S. 261) 

Das peruanische Bildungssystem untergliedert sich in Grundbildung („Educa-

ción Básica“) und höhere Bildung („Educación Superior“).  

Zur Grundbildung gehört die Vorschulische Erziehung („Educación Inicial“) für 

Kinder unter sechs Jahren. Dazu zählen Kinderkrippen, Kindergärten sowie 

weitere flexible Angebote. Nach der „Educación Inicial“ folgen die Primarschul-

bildung, welche sechs Jahre dauert und die Sekundarschulbildung mit fünf Jah-

ren Dauer. Die Jugendlichen sind nach der Sekundarschule in der Regel etwa 

16 Jahre alt. Im Anschluss kommt die höhere Bildung an der Universität oder an 

Berufsbildungsinstituten. (vgl. Schüssler 2015, S. 258ff.) 

Anders als in Peru gibt es in Deutschland ein dezentrales, föderales Bildungs-

system. Entscheidungen im Bildungssektor fällen die einzelnen Bundesländer 
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für sich. Das Bildungssystem Deutschlands hat fünf Stufen: Primarstufe, Se-

kundarstufe I, Sekundarstufe II, Tertiärbereich und quartären Bereich. (vgl. Be-

cker 2014) Die Primarstufe bezieht sich auf die Grundschule, die je nach Bun-

desland unterschiedlich viele Jahre umfasst. Ebenso ist es bei den Sekundar-

stufen I und II. Die Sekundarstufe I ist die Mittelstufe der Oberschule bzw. wei-

terführenden Schule. Die Sekundarstufe II bezieht sich auf die gymnasiale 

Oberstufe an Gymnasien bzw. die Berufsausbildung. Der tertiäre Bereich um-

fasst Universitäten und Hochschulen. Die Ausgestaltung dieses Bildungszwei-

ges hängt von den einzelnen Studiengängen und Bildungseinrichtungen ab. Der 

quartäre Bildungsbereich bezieht sich auf Weiter- und Ausbildungen im Er-

wachsenenalter. (vgl. Kultusministerkonferenz 2019) 

3.2 Studienvorbereitung  

3.2.1 Peru 

Um auf eine peruanische Hochschule gehen zu dürfen, muss man entweder 

einen sehr guten Schulabschluss erreichen oder eine kostenpflichtige Aufnah-

meprüfung ablegen. Die staatlichen Schulen in Peru bieten in der Regel kein 

ausreichendes Bildungsniveau, um ein Studium aufzunehmen oder die Auf-

nahmeprüfung an der Universität bestehen zu können. (vgl. Schüssler 2015, s. 

263; Zaragoza 2017) Daher absolvieren die meisten Jugendlichen mit Studien-

wunsch ein ebenfalls kostenpflichtiges studienvorbereitendes Jahr an einer 

„academia pre-universitaria“. Die Zulassungsprüfung findet einmal jährlich statt. 

Viele Schülerinnen und Schüler bereiten sich auch schon während der letzten 

Schuljahre auf die Universität vor. Dafür besuchen sie spezielle Institute der 

Universitäten, die sogenannten „Centros Preuniversitarios“. (vgl. DAAD 2018, 

S. 3) 

3.2.2 Deutschland 

Die Studienvorbereitung findet für deutsche Schülerinnen und Schüler in den 

letzten Jahren der Schule, also vor dem Abitur, statt. Das Abitur ist eine Hoch-

schulzugangsberechtigung. 

Es gibt als konkrete Studienvorbereitung Brückenkurse, um die angehenden 

Studierenden auf gewisse Studienfächer und das dortige fachliche Niveau vor-

zubereiten, zum Beispiel in Chemie oder Mathematik. Für ausländische Studie-
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rende gibt es spezielle studienvorbereitende Angebote, die zum Teil verpflich-

tend sind, zum Beispiel falls eine bestimmte Sprachstufe zum Antritt des Studi-

ums erreicht sein muss. 

Je nach Studiengang und Universität/Hochschule kann es vorkommen, dass 

eine gute Abiturabschlussnote als Zulassungsvoraussetzung erreicht werden 

muss, wenn sich zu viele Interessenten auf einen Studiengang bewerben (Nu-

merus Clausus).  

3.2.3 Vergleich 

Die Herangehensweise zum Studium unterscheidet sich in Peru und Deutsch-

land sehr. Es gibt an deutschen Hochschulen keine übergreifende Aufnahme-

prüfung (außer das Abitur). Auch ohne Abitur ist es unter gewissen Vorausset-

zungen möglich, zu studieren. Es kostet kein Geld, sich auf das Studium vorzu-

bereiten. Der Zugang zur Universität erscheint in Deutschland deshalb sehr viel 

niederschwelliger als in Peru.  

3.3 Studium  

3.3.1 Peru  

In Perus Hauptstadt Lima steht mit der UNMSM die älteste Universität Ameri-

kas. Sie ist bereits im 16. Jahrhundert gegründet worden. Es gibt öffentliche 

und private Hochschulen in den größten Städten des Landes. Die Qualität un-

terscheidet sich nicht so stark wie bei den Sekundarschulen. Die Einschreibun-

gen in öffentliche Universitäten sind nahezu konstant bei ungefähr 300 000 

Studierenden. Die Zahl der Einschreibungen an privaten Universitäten stieg bis 

zum Jahr 2016 stark an (über 1 Millionen Studierende) und nahm dann wieder 

ab. (vgl. Statista 2022b, S. 2) Laut DAAD waren im Jahr 2018 über 1 150 000 

Menschen an einer Universität eingeschrieben, davon die Hälfte Frauen. (vgl. 

DAAD 2018, S. 2) Die Studienanfangsquote (=Immatrikulationsquote) in Peru 

beträgt 40,5%. (ebd.) Viele Studierende müssen neben der Universität arbeiten, 

um das Studium zu finanzieren und ihre Familie zu unterstützen. 

Eine Ausbildung nach der Schule erfolgt unbezahlt. Die Jugendlichen können 

so ihrer Familie nicht unter die Arme greifen. Dabei ist es wichtig für viele Fami-

lien, dass sie finanziell von einem weiteren Familienmitglied unterstützt werden 

und nach der Schule schnell Geld verdienen. Das führt dazu, dass stattdessen 
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ungelernte Tätigkeiten ausgeübt werden, woraus eine prekäre Erwerbsbiogra-

phie resultieren kann.  

3.3.2 Deutschland 

In Deutschland wurden Studiengänge und -abschlüsse durch die Bolognare-

form ab 1999 angepasst. (Buttner 2007, S. 38) Vorher waren Abschlüsse wie 

das Diplom, Staatsexamen oder Magister üblich. In manchen Studienrichtun-

gen, vor allem in den Ingenieurswissenschaften und anderen technischen Stu-

diengängen, hat der Abschluss Diplom weiterhin Bestand. Aber in vielen ande-

ren Studienrichtungen gibt es nur noch Bachelor- und Masterstudiengänge. 

Die Studienanfangsquote in Deutschland lag im Jahr 2021 bei 55,8 Prozent. 

(vgl. Statista 2022c) Insgesamt studieren an deutschen Hochschulen knapp 3 

Millionen Menschen. (vgl. Statista 2022d) 

Eine Ausbildung ist im Gegensatz zum Studium gesellschaftlich nicht grund-

sätzlich schlechter gestellt. Es kommt auf die Sichtweise an. Viele Abiturientin-

nen und Abiturienten bzw. Jugendliche, die die Schule nach der zehnten Klasse 

abschließen, entscheiden sich für eine Ausbildung. Die Mehrzahl der Ausbil-

dungen haben eine Dauer von drei Jahren. 

3.3.3 Vergleich 

Ein entscheidender Unterschied zwischen Peru und Deutschland ist die bezahl-

te Ausbildung in Deutschland. Zwar verdienen deutsche Auszubildende in der 

Regel nicht viel, aber ein gestaffelter Lohn lässt die Schulabgängerinnen und 

Schulabgänger direkt im Anschluss an die Schule selbstständiger werden. 

Die Zahl der Einschreibungen an einer Hochschule unterscheidet sich in beiden 

Ländern nicht allzu stark voneinander, wenn man sie in Relation zur Bevölke-

rungszahl setzt. In beiden Ländern sind zwischen 3% und 4% der Bevölkerung 

an einer Hochschule eingeschrieben. In Peru sind es etwa 1,1 Millionen Studie-

rende auf 33 Millionen Einwohner, also 3,3%. (DAAD 2018, S. 2). In Deutsch-

land sind es etwa 2,9 Millionen Studierende auf 83 Millionen Einwohner, also 

3,5%. (Statista 2022b).  

In Deutschland ist es einfacher, das Studium und die Ausbildung zu finanzieren 

und seinen Lebensunterhalt zu sichern. Dafür gibt es Fördermöglichkeiten (BA-

föG und BAB) die Studierende und Auszubildende unterstützen, damit sie sich 
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auf Ausbildung/Studium konzentrieren können, ohne (weitere) Jobs ausführen 

zu müssen. Dies ist in Peru schwieriger. Dort muss das Studium häufig teuer 

bezahlt werden, sofern man nicht an einer staatlichen Hochschule studiert. Mo-

natliche Gebühren von 1000 Euro sind an privaten Hochschulen keine Selten-

heit. (DAAD 2018, S.3) Die Auszubildenden und Studierenden müssen oft sich 

selbst und die Familie finanzieren. Ein Job neben dem Studium oder der Aus-

bildung ist entsprechend meistens unabdingbar. Laut Garavito beginnen etwa 

44,6% der Schulabgänger nach der Schule zu arbeiten, ohne zu studieren. (Ga-

ravito 2015, S. 123) Etwa 21,6% der Schulabgänger beginnen zu studieren und 

arbeiten parallel. (ebd.) Weitere 18,5% beginnen zu studieren, ohne nebenbei 

zu arbeiten. Der Druck, mit dem Studium oder der Ausbildung fertig zu werden, 

ist in Peru deshalb viel größer. 

3.4 Individuelle Bedeutung der Hochschulabschlüsse  

3.4.1 Peru 

Die Hochschullaufbahn gliedert sich in mehrere Abschnitte. Der Bachiller (oder 

auch Título Profesional genannt, beispielsweise in Jura oder Medizin) ist ein 

grundständiger Studiengang. Anfangs gibt es einen allgemeinbildenden und 

einen propädeutischen (studienvorbereitenden) Teil. Das Grundstudium dauert 

zwei Jahre und das Hauptstudium zwei bis vier Jahre. Der Abschluss ist ver-

gleichbar mit einem deutschen Bachelor. 

Das sich anschließende Studium ist eine fächerbezogene Weiterbildung und 

nennt sich Licenciado. Dieses Fachstudium dauert ein Jahr und endet mit einer 

großen Abschlussarbeit. 

Darauf folgt das Maestria-Studium, das nochmals mindestens zwei Jahre dau-

ert. Die Abschlussarbeit dafür ist eine größere Forschungsarbeit. Dieser Ab-

schluss ist vergleichbar mit einem deutschen Master. 

Nach einem Maestria-Studium besteht die Möglichkeit zu promovieren. Die 

Promotion dauert mindestens vier Semester und endet mit einer großen schrift-

lichen Forschungsleistung und der Verteidigung der Doktorarbeit. (vgl. College 

Contact 2016) 

 

Eine Besonderheit der Studenten an der UNMSM in Lima ist laut Angulo-

Giraldo et al., dass die meisten Studenten an der UNMSM innerstaatliche Mig-
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ranten aus Peru selbst sind. Das bedeutet, dass die Eltern oder Großeltern aus 

den Provinzen Perus stammen. Diese Menschen werden in Peru als Migranten 

bezeichnet.  

Angulo-Giraldo et al. stellen fest, dass diese Generation von innerperuanischen 

Migranten den Zugang zur Hochschulbildung anstrebt, weil ihre Eltern sie dazu 

drängen, da die Eltern der "Migranten" keinen Zugang zur Hochschulbildung 

hatten. Daher ist es ihnen besonders wichtig, dass ihre Kinder diese erhalten, 

um sozial aufzusteigen. Dabei wird auch festgestellt, dass die Hochschulbildung 

als Hoffnung auf Erfolg definiert wird. (vgl. Angulo-Giraldo et al. 2019, S. 208) 

3.4.2 Deutschland 

In Deutschland werden Menschen mit einem Studienabschluss im Durchschnitt 

besser bezahlt, da sie eine höhere Bildung genossen haben und länger ausge-

bildet worden sind. Der durchschnittliche Lebensverdienst liegt bei Hochschul-

absolventen um etwa 1 Millionen Euro höher als bei Absolventen einer Berufs-

ausbildung. (Statista 2014)  

Die Entscheidung darüber, ob man ein Studium aufnimmt, oder eine Ausbildung 

oder einen anderen Weg zur Berufsbildung wählt, ist komplex und von vielen 

Faktoren abhängig, wie von „materiellen Motiven (berufliche Sicherheit, gute 

Einkommenschancen, hoher sozialer Status, finanzielle Unabhängigkeit), aber 

auch [..] persönlichkeitsbezogenen und auf Selbstverwirklichung gerichteten 

Motiven (eigene Fähigkeiten erproben, eigene Vorstellungen verwirklichen).“ 

(Oechsle 2010, S.15) 

Wesentliche Gründe für ein Studium liegen in einem höheren gesellschaftlichen 

Ansehen und in einem geringeren Risiko mit höherem Alter arbeitslos zu wer-

den. (vgl. Lueg 2015) 

3.4.3 Vergleich 

Wenn man die individuelle Bedeutung der Hochschulabschlüsse für die Absol-

venten in Deutschland und in Peru miteinander vergleicht, dann stellt man fest, 

dass ein Studium in beiden Ländern eine höhere Reputation hat als eine Aus-

bildung.  
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In Deutschland führt ein Studium zudem im Mittel zu einem höheren Gehalt, 

einem höheren Lebenseinkommen und einem stark verringerten Risiko, arbeits-

los zu werden.  

In Peru ist es hingegen so, dass auch bei Akademikern eine hohe Arbeitslosig-

keit herrscht. Laut den Daten der Weltbank betrug im Jahr 2020 die Arbeitslo-

sigkeit mit einfacher Ausbildung „Basic Education“ 4,4%. (Trading economics 

2022a) Im Jahr 2020 betrug die Arbeitslosigkeit von Akademikern, also Perso-

nen mit höherer Ausbildung (Higher education) 9,4% (Trading economics 

2022b). Auch in den vorherigen Jahren 2009-2019 liegt die Arbeitslosigkeit in 

Peru für Personen mit höherer Ausbildung laut den Daten der Weltbank stets 

höher als mit einfacher Ausbildung („Basic Education“).  

4 Soziale Arbeit in Peru und Deutschland 

4.1 Peru – Rolle der sozialen Arbeit  

Die ersten Ausbildungsstätten für Soziale Arbeit in Peru und in Lateinamerika 

entstanden in den 20er und 30er Jahren des 20. Jahrhunderts. Anfangs stand 

die Soziale Arbeit unter einem starken europäischen Einfluss. Dieser Zeitraum 

erstreckt sich in etwa von 1925 bis 1940. (UNMSM 2018a, S.16). 

Beispielsweise wurde die Vorläuferinstitution der UNMSM in Lima im Jahr 1937 

als „Escuela de Servico Social del Perú“ (ESSP) gegründet. (ebd.) 

Die ersten Ausbildungsstätten für Soziale Arbeit in Amerika hatten häufig euro-

päische Dozenten und darüber hinaus studierten lateinamerikanische Studen-

ten der Sozialen Arbeit in Europa. (Schweppe 2014, S. 312) Es handelte sich 

dabei im Wesen primär um eine „karitativ und philanthropisch orientierte Sozial-

arbeit“. (Schweppe 2014, S. 313). Sie folgte einer Konzeption der medizini-

schen und juristischen Unterstützung mit einem starken katholischen ideologi-

schen Einfluss („conception paramédica y/o para juricida [y] con fuerte ideo-

logía católica“) , indem sie die Klienten im Rahmen der „Asistencia Social“ (So-

zialassistenz) direkt medizinisch oder juristisch unterstützte (z.B. bei Einhaltung 

von Hygienemaßnahmen, juristische Beratung), oder indem sie den Kontakt mit 

den medizinischen Einrichtungen oder Juristen assistierte oder die Umsetzung 

von Maßnahmen überprüfte. (UNMSM 2018a, S. 16) 
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Mit dem zweiten Weltkrieg gingen die Möglichkeiten des regelmäßigen Aus-

tauschs mit Europa stark zurück. Stattdessen entwickelte sich ab den 1940er 

Jahren ein dominanter Einfluss von nordamerikanischen Theorien in der Sozia-

len Arbeit auf die Ausbildung, der unter anderem durch nordamerikanische 

Entwicklungsprogramme und Stipendien unterstützt wurde. (Schweppe 2014, S. 

312f) In dieser Sozialarbeit nordamerikanischer Prägung lag der Ausbildungs-

schwerpunkt auf „dem vertraut werden und dem Einüben der klassischen drei 

Methoden der Sozialarbeit (Einzelfallhilfe, Gruppen- und Gemeinwesenarbeit)“. 

(ebd.) Diese Strömung der Sozialarbeit in Peru wird im Bildungsplan der 

UNMSM abwertend als „keimfrei, technokratisch und entwicklungsorientiert“2 

eingestuft. (UNMSM 2018a, S. 16) 

Seit den 1960er Jahren wird vehemente Kritik an der Fremdorientierung der 

Sozialen Arbeit geübt. Es begann eine „Phase [..] in der man sich von den aus-

ländischen Einflüssen befreien und eigene Konzeptionen entwickeln wollte, die 

[…] den Anspruch hatten, Prozesse gesellschaftlicher Veränderung zu fördern.“ 

(Schweppe 2014, S. 313).  

Diese Entwicklung wird als „reconceptualización“ („Rekonzeptualisierung“ = 

Neukonzeption) der Sozialen Arbeit bezeichnet. Sie wurde durch tiefgreifende 

gesellschaftliche Wandlungsprozesse gefördert, darunter die „Theologie der 

Befreiung“ in der katholischen Kirche und durch kommunistische oder sozialisti-

sche gesellschaftliche Umwälzungen in mehreren lateinamerikanischen Län-

dern – Kuba 1959, Chile 1970-1973, Nicaragua 1979. (ebd.) 

„Mit der Rekonzeptualisierungsbewegung haben sich die Sozialarbeiter dieser 

Bewegung - auf die aktivste Weise in ihrer Geschichte - die Aufgabe gestellt, 

sowohl den Gegenstand ihrer Intervention als auch ihre eigene berufliche Pra-

xis konzeptionell zu begreifen. Der allgemeine Rahmen der Rekonzeptualisie-

rung war gegeben durch:  

a) eine starke Politisierung der Gesellschaft im Allgemeinen;  

b) die Entwicklung kritischer Strömungen in den Sozialwissenschaften, die im 

Wesentlichen marxistisch inspiriert waren […]   

c) die Herstellung einer engeren Beziehung zwischen diesen Strömungen und 

der politischen Praxis.  

 

2 Der originale spanische Wortlaut ist: „aséptica tecnocrática y desarrollista”.  
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Paradoxerweise haben diese Umstände - nämlich mobilisierende Veränderun-

gen innerhalb des Berufsstandes - in Verbindung mit dieser Tradition des Akti-

vismus nicht zur Konsolidierung einer theoretisch soliden kritischen Strömung 

innerhalb des Berufsstandes geführt.“ 3  

(Estela Grassi (1994), zitiert nach Alayón-Fernández 2004, S. 34) 

 

Jedoch konnte die Rekonzeptualisierung der Sozialen Arbeit nicht direkt in die 

Praxis überführt werden, denn „auf Seiten der Anstellungsträger der Sozialar-

beit bestand kein Bedarf nach ‚neuen‘ Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeitern. 

Die Mehrheit […] führte auch weiterhin ihre Tätigkeiten wie bisher in den unver-

änderten Organisationen mit dem Schwerpunkt der Verwaltung und Verteilung 

von Ressourcen durch.“ (Schweppe 2014, S. 317) 

Dieses Grundproblem besteht noch heute für die Soziale Arbeit in Peru und 

Lateinamerika. Die Rekonzeptualisierung wird trotz dieser Einschränkungen 

positiv bewertet. Mit ihr sei „ein neues Niveau professioneller Sozialarbeit mit 

Sozialwissenschaftlicher Orientierung entstanden […]“. (Ander-Egg 1988, S. 

258, zitiert nach Höffer-Mehlmer 2009, S. 124) Sie wird also als „Grundlegung 

einer hinterfragenden und kritischen Sozialarbeit“ gesehen. (Schweppe 2014, 

S. 316)  

Zudem hat sich durch die Rekonzeptualisierung die Ausbildung von Sozialarbei-

terinnen und Sozialarbeitern weiterentwickelt. „An Stelle einer Methodenausbil-

dung traten die Gesellschafts- und Sozialwissenschaften.“ (vgl. ebd. S. 316) 

4.2 Peru – Arbeitsbereiche für SozialarbeiterInnen 

In Peru ist die Rolle der Sozialen Arbeit im „Gesetz über die berufliche Tätigkeit 

von Sozialarbeitern“ („Ley del ejecicio profesional des trabajador social”, Ley N° 

30112) kodifiziert.  

 

3 Übersetzung ins Deutsche durch die Autorin. 
Originaltext: “Con el Movimiento de Reconceptualización los trabajadores sociales de esta co-
rriente asumieron para sí -de la manera más activa a lo largo de su historia- la tarea de concep-
tualizar tanto el objeto de su intervención como su práctica. El marco general de la reconcep-
tualización estuvo dado por: a) una fuerte politización de la sociedad en general; b) el desarro-
llo de corrientes críticas en las ciencias sociales, fundamentalmente de inspiración marxista o 
de lo que se denominó en nuestro país el “pensamiento nacional” (en el que se hicieron confluir 
categorías marxistas con el ideario peronista); y c) el establecimiento de una relación más es-
trecha de estas corrientes con la práctica política. Paradójicamente, estas circunstancias -de 
hecho, movilizadoras de los cambios en el interior de la profesión- al combinarse con aquella 
tradición de activismo, no dieron lugar a la consolidación de una corriente crítica teóricamente 
sólida dentro de la profesión”. 
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Das Gesetz definiert in Artikel 2 die „Rolle des Sozialarbeiters“ („Rol del traba-

jador social“) als: 

„Der Sozialarbeiter ist eine Fachkraft mit einem umfassenden Verständ-

nis der von Einzelpersonen, Familien, Gruppen, Organisationen und 

Gemeinschaften durchlaufenen Prozesse; auf dieser Grundlage beteiligt 

er/sie sich an der Formulierung der sozialpolitischen Maßnahmen, unter-

stützt die menschliche Entwicklung und fördert die Ausübung der Rechte 

und Pflichten der Bürger.“ 4 (Ley Nro 30112, Artikel 2, Rol del trabajador 

social) 

Es benennt in Artikel 3 „Spezialgebiete“ („Especialidades“) wichtige Arbeitsfel-

der und benennt zudem in Artikel 5 „Funktionen“ („Funciones“) seine Aufgaben.  

In Artikel 4 „Voraussetzungen des Berufs“ („Requisitos de la profesión”) wird 

darüber hinaus festgelegt, dass man für die Ausübung des Berufs über einen 

Universitätsabschluss verfügen muss und im peruanischen Berufsverband für 

Sozialarbeiter („Colegio de Trabajadores Sociales del Peru“) registriert sein 

muss. 

 

Im Studienplan der UNMSM wird erläutert, dass „die Nachfrage nach Arbeits-

kräften für den Beruf ein wichtiger Aspekt ist, der bei der Konzeption eines Stu-

dienganges berücksichtigt werden muss.“ (vgl. UNMSM 2018a, S. 28)  

Diese Nachfrage nach Arbeitskräften kann in drei Sektoren systematisiert wer-

den.  

 

Erster Sektor: Öffentlicher Sektor 

Im öffentlichen Sektor gibt es ein sehr kleines Arbeitsangebot im Bereich 

der öffentlichen Wohlfahrt („areas de bienestar“). Ein größeres Arbeitsan-

gebot für die Fachkräfte besteht im Bereich der Umsetzung der öffentli-

chen Sozialpolitik und von öffentlichen Sozialprogrammen. Im neoliberalen 

Staat Peru sind „die staatlichen Sozialprogramme“ dabei auf ein „minima-

les soziales Engagement“ beschränkt. (vgl. UNMSM 2018a, S. 28)   

 

 

4 Übersetzung ins Deutsche durch die Autorin. 
Originaltext: „El trabajador social es un profesional con una comprensión amplia de los proce-
sos que viven las personas, familias, grupos, organizaciones y comunidades; a partir de ello 
participa en la formulación de políticas sociales, contribuye al desarrollo humano y promueve el 
ejercicio de los derechos y deberes de los ciudadanos.” 
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Zweiter Sektor: Privatsektor 

Dieser Sektor ist in Lima und anderen Großstädten in Peru der Sektor, der 

am stärksten wahrgenommen wird und die meisten Studenten als Arbeits-

kräfte anzieht. Viele der Studenten der UNMSM „kommen aus den Ar-

menvierteln der Hauptstadt, repräsentieren zugleich die neuen Mittel-

schichten“ – „nuevas clases medias“. Der Privatsektor passt am besten zu 

ihren Hoffnungen auf sozialen Aufstieg und zu ihren finanziellen Erwar-

tungen.  

Im Privatsektor werden Sozialarbeiter sowohl für innerbetriebliche soziale 

Arbeiten (für „Leistungsfähigkeit der Arbeitnehmer, familiäres Wohlerge-

hen und firmeneigene Sozialprogramme“) als auch für externe soziale An-

liegen im Sinne einer verbesserten öffentlichen Wahrnehmung der Firmen 

eingesetzt. Der Bedarf an Sozialarbeitern im Privatsektor hat sich im Zuge 

des Neoliberalismus erhöht, da insbesondere Investmentgesellschaften 

Sozialarbeiter einstellen, um die gesetzlichen Vorgaben einzuhalten. (vgl. 

UNMSM 2018a, S. 28f)   

 

Dritter Sektor: NGO  

Der Dritte Arbeitsbereich für Sozialarbeiter in Peru sind Nichtregierungs-

organisationen, Stiftungen und multilaterale Einrichtungen. In diesem Be-

reich hat sich die Arbeit weiterentwickelt, von einer direkten sozialen Hilfe 

für die Bedürftigen hin zu einer Entwicklungsarbeit, die die politischen Ini-

tiativen der Bevölkerung beobachtet und wertschätzt und dabei sowohl ei-

nen lokalen und regionalen Blickwinkel einnimmt.  

Die finanziellen Ressourcen in diesem Bereich sind leider gesunken, da 

mit dem Verkünden einer optimistischen Wirtschaftsentwicklung seitens 

der Politik die Spendenbereitschaft zurückgegangen ist. (vgl. UNMSM 

2018a, S. 29) 

4.3 Deutschland 

Soziale Arbeit ist eine Profession, nicht nur ein Beruf. Ziel dieser Profession ist 

es, auf soziale Probleme präventiv einzugehen und sie zu vermeiden. Wenn 

dies nicht gelingt, ist die Soziale Arbeit dafür da, die Probleme aufzudecken und 

zu beseitigen. (vgl. Deller/Brake 2014, S. 14) Deller und Brake manifestieren 

die Bestimmung Sozialer Arbeit treffend: „Soziale Arbeit ist eng und unlösbar 
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mit einer Vorstellung von sozialer Gerechtigkeit verbunden.“ (Deller/Brake 2014, 

S. 19, Hervorhebung im Original) Im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutsch-

land wird diese als „sozialer Bundesstaat“ bzw. „sozialer Rechtsstaat“ bezeich-

net. (vgl. GG Art. 28 Abs. 1 Satz 1) Die sozialen Bedingungen der Bevölkerung 

sind entsprechend in der Verfassung festgeschrieben und auch das Sozialge-

setzbuch wirkt in Paragraf 1 darauf hin, dass soziale Gerechtigkeit und Sicher-

heit mithilfe von sozialer Hilfe zu erreichen sind. (vgl. Deller/Brake 2014, S. 19f.) 

Hinzu kommen die Ziele, gesellschaftliche Teilhabe und Inklusion aller Men-

schen zu erwirken. Um diese Ziele zu erreichen, braucht es Menschen und In-

stitutionen, die die Theorien der Sozialen Arbeit und Sozialpädagogik in die Re-

alität umsetzen. Sozialstaat und Soziale Arbeit sind entsprechend eng mitei-

nander verflochten. 

Die Systematisierung von Praxisfeldern in der Sozialen Arbeit ist dynamisch. 

Sie passt sich an die sich ständig verändernden sozialen Problemen und ge-

sellschaftlichen Bedingungen an. Es kommen demnach stetig neue Aufgaben-

felder hinzu. (vgl. Deller/Brake 2014, S. 43) Aktuell werden die hauptsächlichen 

Praxisfelder in folgenden Bereichen gesehen:  

• Kinder- und Jugendhilfe 

• Soziale Hilfe 

• Altenhilfe 

• Gesundheitshilfe (vgl. Deller/Brake 2014, S. 44, Klassifizierung nach 

Thole 2010, S. 28) 

Diese Bereiche lassen sich in der Literatur noch enger fassen. So kann unter-

schieden werden zwischen Sozialer Arbeit mit Kindern und Sozialer Arbeit mit 

Jugendlichen. Weiterhin kann eine Einteilung von Sozialer Arbeit mit Frauen 

und Sozialer Arbeit mit Familien getroffen werden. Es kann die Soziale Arbeit 

mit alten Menschen und Soziale Arbeit mit sozial und wirtschaftlich Benachtei-

ligten und mit Randgruppen betrachtet werden. Im gesundheitlichen Bereich 

kann zwischen Sozialer Arbeit mit Kranken und Behinderten und Sozialer Arbeit 

mit psychisch Kranken unterschieden werden. Des Weiteren gibt es die Berei-

che Soziale Arbeit als Sozialplanung als Unterstützung für politische Entschei-

dungen und die Soziale Arbeit als Bildungsplanung. Letztere eignet sich in der 

Arbeit mit Familien, Frauen, alten Menschen, konkreten kulturellen Zielgruppen 

usw. Zuletzt gibt es den Bereich Sonstiges, wozu die Arbeit mit Soldatinnen und 



 

20 

Soldaten, Menschen in Armut und Arbeitnehmende zählt. (vgl. Deller/Brake 

2014, S. 45ff., Klassifizierung nach Klüsche/Effinger 1999, S. 157ff.) 

Um die einzelnen Handlungsorte zumindest im Ansatz aufzuzeigen, wird hier 

auf die Klassifizierung nach Thole zurückgegriffen: 

 

Kinder- und Jugendhilfe 

Handlungsorte in diesem Bereich sind in erster Linie Kindertagesstät-

ten/Kindergärten. Des Weiteren sind (spezielle) Heime und weitere Son-

dereinrichtungen einschlägige Einsatzorte. In der Jugendarbeit ist die 

Jugendfreizeitarbeit in beispielsweise Jugendclubs zentral. Im Bereich 

Erziehung gibt es die Einsatzorte Erziehungshilfe und die Sozialpädago-

gische Familienhilfe. Ein großer Handlungsbereich ist Streetwork: Dort 

gliedern sich die Einsatzfelder in die Betreuung von Suchtopfern, aber 

auch die Jugendgerichtshilfe ist ein wichtiger Bereich. 

Soziale Hilfe 

Dieser vielfältige Bereich zeigt Handlungsfelder speziell für Frauen oder 

Männer, für Obdachlose, Arbeitslose und Geflüchtete auf. Konkrete Ein-

satzorte sind entsprechende Unterkünfte oder Wohnheime, Vormund-

schaften und Betreuung oder Bewährungshilfe. Auch im Strafvollzug las-

sen sich Arbeitsbereiche erkennen.  

Altenhilfe 

Soziale Arbeit lässt sich in Pflegediensten und Altenclubs verrichten. 

Aber auch Pflegeheime und Tageseinrichtungen sind Einsatzorte. Hospi-

ze sind ebenfalls denkbare Berufsorte. 

Gesundheitshilfe 

Hier spielen sozialpsychiatrische Dienste und Selbsthilfegruppen eine 

wichtige Rolle. Betriebliche Gesundheitsdienste und entsprechende Be-

ratungsstellen bieten gezielte Arbeitsorte. Rehabilitationszentren und 

Kurhäuser werden ebenfalls zum Einsatz in der Gesundheitshilfe ge-

rechnet. Ein zentraler Bereich sind Werkstätten für Menschen mit Beein-

trächtigungen und berufliche Projekte für psychisch Kranke und Drogen-

abhängige. 

 

In jedem dieser vier großen Bereiche sind die wissenschaftliche Forschung und 

Evaluation der konkreten Sozialen Arbeit ebenfalls mögliche Berufsfelder. 
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4.4 Vergleich 

In Peru und in Deutschland dient die Arbeit von Sozialarbeitern der Unterstüt-

zung und dem Nachteilsausgleich für Familien, für Ältere, für weitere Bedürftige 

oder Benachteiligte. In beiden Ländern arbeiten Sozialarbeiter in allen sozialen 

Bereichen, um Bedürftige zu unterstützen.  

In Deutschland wird vom Staat Hilfe aufgrund eines individuellen Bedarfes der 

jeweils bedürftigen Einzelperson gewährt. Eine wesentliche Rolle der Sozialar-

beiter besteht darin, diese staatlich getragene Hilfe innerhalb von Organisatio-

nen für die Bedürftigen zu organisieren und umzusetzen.  

In Peru besteht eine viel gravierendere Armut und es gibt eine ausgeprägte Be-

nachteiligung und Diskriminierung ärmerer, ländlicher oder indigener Bevölke-

rungsteile. Zugleich gibt es keinen Anspruch auf eine individuelle finanzielle 

staatliche Unterstützung im Sinne einer Sozialhilfe.  

In Peru besteht für Unternehmen mit mehr als 100 Mitarbeitern die Vorgabe 

einen qualifizierten Sozialarbeiter einzustellen, um die Angestellten des Unter-

nehmens bei ihren Problemen zu unterstützen. (vgl. Gonzales 2011, S. 79) In 

Deutschland besteht keine derartige direkte Verpflichtung für Unternehmen, 

Sozialarbeiter einzustellen. Unternehmen in Deutschland haben jedoch eine 

Fürsorgepflicht für ihre Angestellten. Die soziale Unterstützung von Mitarbeitern 

durch die Firmen stellt einen kleinen Ausgleich für die fehlende direkte staatli-

che Unterstützung in Peru dar.  

Sozialarbeiter in Peru unterstützen bedürftige oder benachteiligte Bevölke-

rungsgruppen punktuell nach dem Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe. Sie arbeiten 

dabei für staatliche oder nichtstaatliche Organisationen.  

 

„Soziale Arbeit in Lateinamerika setzt auf die Handlungsfähigkeit der 

Menschen, und darauf, dass sie Subjekte von Rechten sind, die ihnen 

immer wieder verwehrt werden durch Diktaturen, durch die Akteure be-

waffneter Konflikte und durch gesellschaftliche Formen von ethnischer 

oder geschlechtsspezifischer Diskriminierung.“ (Franger/Krauß 2009, 

S. 11) 
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5 Einteilung der Studieninhalte nach Kategorien 

Um die Studiengänge der HS Mittweida und der UNMSM inhaltlich miteinander 

vergleichen zu können, werden in dieser Arbeit acht thematische Kategorien für 

die Inhalte der Kurse eingeführt. Diese Kategorien sind so gewählt, dass sie 

sowohl die Studieninhalte an der HS Mittweida als auch an der UNMSM erfas-

sen. 

Kategorisierung der Studienfächer 

Im Folgenden werden diese Kategorien eingeführt und beschrieben.  

• Kategorie Basiswissen und Allgemeinwissen (Basis):  

Dieser Kategorie werden Kurse zugeordnet, die sich mit allgemeineren 

Inhalten befassen, die sich nicht speziell auf das Studium der Sozialen 

Arbeit beziehen. Beispielsweise fallen unter diese Einstufung alle Kurse 

aus den ersten zwei Semestern an der UNMSM, da sie nicht spezifisch 

für das Studium der Sozialen Arbeit sind, sondern für alle Studiengänge 

der Fakultät für Sozialwissenschaften an der UNMSM angeboten wer-

den.  

• Kategorie Theorie 

Zu dieser Kategorie wurden alle Kurse zugeordnet, die sich vor allem mit 

der Theorie der Sozialen Arbeit befassen.  

• Kategorie Methoden 

Dieser Kategorie wurden alle Kurse zugeordnet, die sich mit den Ar-

beitsmethoden der Sozialarbeiter befassen oder das praktische Fach-

wissen vermitteln.  

• Kategorie Forschung 

Zu dieser Kategorie wurden alle Kurse zugeordnet, die sich primär For-

schung, Forschungsmethoden und Forschungsprojekten innerhalb des 

Studiums beschäftigen  

• Kategorie Recht 

Zu dieser Kategorie gehören alle Kurse, die sich mit den gesetzlichen 

Grundlagen der Sozialen Arbeit befassen.  
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• Kategorie Politik 

Zur Kategorie Politik gehören alle Kurse, die sich mit den politischen 

Rahmenbedingungen oder politischen Einflüssen befassen.  

• Kategorie Praktikum 

Unter diese Kategorie fallen alle Praktika und auch die Kurse, die sich di-

rekt auf das Praktikum beziehen, zum Beispiel indem sie das Praktikum 

direkt vorbereiten oder es begleiten.  

• Kategorie Abschlussarbeit (Thesis) 

Unter diese Kategorie fällt zum einen die eigentliche Abschlussarbeit. 

Zum zweiten beinhaltet diese Kategorie auch die Studienfächer oder 

Kurse, die die Abschlussarbeit begleiten oder sie unmittelbar vorbereiten.  

 

Alle Kurse des Studiengangs der Sozialen Arbeit und der UNMSM in Lima und 

der HS Mittweida werden anhand der Kursinhalte jeweils einer oder mehreren 

von diesen Kategorien zugeordnet. Um dies kenntlich zu machen wird die Ka-

tegorie im Anhang 1 (für Peru) und im Anhang 2 (für Deutschland) bei der Auf-

listung aller Kurse jeweils in der Kurstabelle aufgeführt (Basis, Theorie, Metho-

den, Forschung, Politik, Praktikum, Thesis).5 Wenn die Kursinhalte nicht über-

wiegend zu einer Kategorie gehören, sondern Inhalte aus mehreren Kategorien 

enthalten, dann wird der Kurs mehreren Kategorien zugeordnet. Bei einer Zu-

ordnung zu mehreren Kategorien wird der relative Anteil der einzelnen Katego-

rien am gesamten Kursumfang mit Hilfe von Prozenten angegeben.  

6 Aufbau des Studiums der Sozialen Arbeit in Peru und 

Deutschland 

Die Struktur und der zeitliche Ablauf eines Studiengangs werden mit einem 

Studienablaufplan erläutert. Eine kompakte Übersicht aller Fächer je Semester 

bietet die jeweilige Modulübersicht. Zunächst sollen hier der Studienablaufplan 

und die Modulübersicht der UNMSM und der HS Mittweida vorgestellt und an-

schließend verglichen werden. 

 

5 Hinweis: Die Anhänge zur Masterarbeit befinden sich auf der Begleit-CD 
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Damit man als Leser die Analyse und den Vergleich der beiden Studienpläne 

auch ohne Spanisch-Kenntnisse gut nachvollziehen kann, sind die Beschrei-

bungen der Kurse der UNMSM in deutscher Übersetzung durch die Autorin im 

Anhang 16 aufgeführt.  

6.1 Peru – Studienablaufplan der UNMSM 

Der Studienablaufplan der UNMSM ist in Studienkreditpunkten organisiert. Der 

zeitliche Aufwand für einen solchen Studienkreditpunkt (creditos) ist im peruani-

schen Universitätsgesetz in Artikel 39 festgelegt. (Ley universitaria de Peru, Ley 

30220, articulo 39, 2021). Ein Studienkreditpunkt wird jeweils für eine Semes-

terwochenstunde Theorie („hora teórica“) oder eine Semesterwochenstunde 

Praxis („hora practica“) vergeben. Eine Semesterwochenstunde entspricht da-

bei mindestens 16 Vorlesungsstunden (Zeitstunden) oder 32 Praxisstunden 

(Zeitstunden). Die unterschiedliche Anzahl an mindestens erforderlichen Stun-

den für eine Semesterwochenstunde ist wahrscheinlich durch die für die Nach-

bereitung der Theoriestunden erforderliche Zeit motiviert. (vgl. UNMSM 2018a: 

Plan de estudios, S. 45) 

 

Bereich des Studiums Gewicht 

Allgemeines Studium 20% 

Fachstudium 56% 

Ergänzendes Studium 5% 

Vorberufliche Praktika 19% 

 

Tabelle 1: Anteil der Studienkreditpunkte an der UNMSM nach allgemeinen Bereichen  

(vgl. UNMSM 2018a: Plan de estudios, S. 45)   

 

Das Studium an der UNMSM beginnt mit einem allgemeinen Studium. Wie in 

der vorstehenden Tabelle ersichtlich, macht dieses Studium etwa 20% der 

220 Studienkreditpunkte aus, die insgesamt im Bachiler-Studium vergeben 

werden. Die Praktika machen anhand dieser Übersicht ebenfalls etwa 20% 

Prozent der Kreditpunkte aus. Den größten Anteil am Studium macht das Fach-

 

6 Hinweis: Die Anhänge zur Masterarbeit befinden sich auf der Begleit-CD 
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studium mit 56% aus. Insgesamt hat das Bachiller-Studium einen Umfang von 

220 Studienkreditpunkten verteilt auf 134 Semesterwochenstunden Theorie und 

172 Semesterwochenstunden Praxis. Insgesamt also von 306 Semesterwo-

chenstunden. (vgl. UNMSM 2018a, S. 46).  

6.2 Peru – Modulübersicht 

Nachfolgend ist die übersetzte Modulübersicht der UNMSM aufgeführt. In der 

Modulübersicht sind alle Kurse angegeben, die in den jeweiligen Semestern 

absolviert werden müssen.  

Die farbliche Hinterlegung der Kurse zeigt die Zugehörigkeit der einzelnen Kur-

se zu den im vorhergehenden Kapitel definierten inhaltlichen Kategorien an. 

Einzelne Kurse gehören anteilig zu verschiedenen inhaltlichen Kategorien. Die-

se Kurse sind entsprechend mit mehreren Farben hinterlegt. Dies betrifft bei-

spielsweise im 3. Semester den Kurs „Einführung in die Sozialwissenschaften“. 

Dieser gehört zur Hälfte zur Kategorie Theorie und zur Hälfte zur Kategorie Me-

thoden. Er ist daher Beige und Blau hinterlegt.  

Alle Kurse des ersten und zweiten Semesters gehören zum sogenannten „All-

gemeinen Studium“ („.Estudios generales“). Dieses „Allgemeine Studium“ muss 

von allen Studenten aus der sozialwissenschaftlichen Fakultät absolviert wer-

den. Im dritten und vierten Semester gehören 50% der Kurse zum sogenannten 

„spezifischen Studiums“ („Estudios especificos“) und 50% der Kurse gehören 

bereits zum Fachstudium („Estudios de la Especialidad“). Ab dem 5. Semester 

sind alle Studienfächer im Studienplan dem Fachstudium („Estudios de la Es-

pecialidad“) zugeordnet. Zudem findet vom 5. Semester bis zum 10. Semester 

in jedem Semester ein vorberufliches Praktikum („Práctica Pre Profesional“) mit 

unterschiedlichen Schwerpunkten statt. Diese Praktika haben jeweils ein Ge-

wicht von 7 Kreditpunkten und einen zeitlichen Gesamtaufwand von 12 Semes-

terwochenstunden (SWS).  

Im 10. Semester, also dem letzten Semester, ist neben dem Praktikum nur 

noch ein Seminar für die Abschlussarbeit vorgesehen.  

Eine übersetzte Modulübersicht mit derselben farbigen Kennzeichnung der Kur-

se, wie im originalen Studienplan der UNMSM findet sich in Anhang 1.  
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Peru - Modulübersicht UNMSM (vgl. UNMSM 2018a: Plan de estudios, S. 43)  

1. Semester 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 9. Sem. 10. Sem. 

Einführung in die 

Wissenschaft 

Einführung in 

die wissen-

schaftliche For-

schung 

Einführung in 

die Sozialwis-

senschaften 

Sozialtheorie Familienrecht, 

Kindheitsrecht 

und Jugend-

recht 

Soziale Arbeit 

mit Familien 

 

Soziokulturel-

le Kommuni-

kationsstrate-

gien 

Geschlechterper-

spektiven 

Soziale Bewe-

gungen und 

soziale Agenda 

Seminar II 

zur Ab-

schlussar-

beit 

Sprache und 

Kommunikation 

Akademische 

Sprache 

Ökonomie Individual- 

und Gruppen-

psychologie 

Forschungs-

seminar I 

Forschungs-

seminar II 

Forschungs-

seminar III 

Systematisierung 

von Erfahrungen in 

der Sozialen Arbeit 

Seminar I zur 

Abschlussar-

beit 

Kulturhistori-

scher Prozess in 

Peru  

Peruanische und 

lateinamerikani-

sche Kunst und 

Literatur 

Angewandte 

Statistik in den 

Sozialwissen-

schaften 

Zeitgenössi-

sche allgemei-

ne Geschichte 

Entwicklungs-

planung 

Vorstellung 

und Analyse 

der öffentli-

chen Politik  

Sozialpolitik 

in Peru 

Seminar über den 

ländlichen Raum in 

Peru 

Arbeitswelt 

und Wirtschaft 

Angewandte 

Mathematik für 

Sozial- und Geis-

teswissenschaften 

Nationale Reali-

tät und Globali-

sierung 

Grundlagen 

der Sozialen 

Arbeit 

Schwierige 

soziale Berei-

che 

Sozialer Auf-

stieg / Soziale 

Förderung 

Erstellung und 

Evaluierung 

sozialer Pro-

jekte 

Wahlfächer 

nach Speziali-

sierung 

Wahlfächer nach 

Spezialisierung 

Ethik und 

Pflichten der 

Sozialen Ar-

beit 

Geographie und 

Umwelt 

Einführung in 

der Philosophie 

Familie und 

Gesellschaft 

Methoden der 

Sozialen Ar-

beit I 

Methoden der 

Sozialen Ar-

beit II 

Öffentliche 

Verwaltung 

Sozialma-

nagement 

Menschenrechte 

und soziale Gerech-

tigkeit 

Arbeitsrecht 

und Dienst-

recht 

Ethik, Staatsbür-

gerschaft und 

kulturelle Vielfalt 

Wahlfächer 

nach Speziali-

sierung 

Staat und 

Sozialhilfe 

Entwicklungs-

theorien 

Vorberufliches 

Praktikum I 

Vorberufliches 

Praktikum II 

Vorberufliches 

Praktikum III 

Vorberufliches 

Praktikum IV 

Vorberufliches 

Praktikum V 

Vorberufli-

ches Prakti-

kum VI 

 

Farbliche Kennung der Kategorien: 

Basis Theorie Methoden Forschung Recht  Politik Praktikum Abschlussarbeit 

Tabelle 2: Modulübersicht für das Studium der Sozialen Arbeit an der UNMSM in Lima, Peru 
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6.3 Deutschland – Studienablaufplan der HS Mittweida 

Das Bachelor-Studium der Sozialen Arbeit an der Hochschule Mittweida hat ei-

nen Umfang von 6 Semestern. Dabei werden 180 Studienkreditpunkte vergeben.  

Im Unterschied zum Studienplan der UNMSM verteilen sich einige Kurse auf 

zwei Semester. Einige Kurse an der HS Mittweida bestehen aus mehreren Units. 

Diese Units gehören oft zu verschiedenen inhaltlichen Kategorien. Die Gewich-

tung der inhaltlichen Kategorien für die einzelnen Kurse erfolgt entsprechend des 

zeitlichen Umfangs der Units in Semesterwochenstunden. 

6.4 Deutschland – HS Mittweida – Modulübersicht  

Nachfolgend ist die Modulübersicht der HS Mittweida aufgeführt. In der Modul-

übersicht sind alle Kurse angegeben, die in den jeweiligen Semestern absolviert 

werden müssen.  

Wie bei der Modulübersicht der UNMSM sind auch in der Modulübersicht der HS 

Mittweida alle Kurse entsprechend ihrer Zugehörigkeit zu den inhaltlichen Kate-

gorien farblich hinterlegt. An der HS Mittweida gehören mehrere Kurse zu mehre-

ren inhaltlichen Kategorien, da die Kurse aus mehreren Units bestehen, die ih-

rerseits zu verschiedenen Kategorien gehören können. Das Modul „Grundlagen 

Gesellschaft und Teilhabe“ gehört zu den drei Kategorien Basis, Theorie und Po-

litik. Daher ist es mit den drei Farben zu diesen Kategorien hinterlegt.  

 



 

28 

 

Deutschland - Modulübersicht HS Mittweida  
 

1. Semester 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 

Grundlagen der Lebensal-

ter (Teil 1) 

 

Grundlagen der Lebensal-

ter (Teil 2) 

 

Besonderheiten der Lebens-

alter 

 

Praktikum Bewältigung von Le-

benslagen 

 

Recht I Sozialpolitik und Sozial-

wirtschaft 

 

Recht II  Sozialmanagement 

und Recht III (Teil 1) 

Sozialmanagement 

und Recht III (Teil 2) 

Grundlagen Gesellschaft 

und Teilhabe 

Soziale Differenzierung - 

Ungleichheit und Gerech-

tigkeit 

 

  Kontroversen - Teil-

haben – Gestalten 

(Teil 1) 

Kontroversen - Teil-

haben – Gestalten 

(Teil 2) 

Einführung in die Soziale 

Arbeit (Teil 1) 

Einführung in die Soziale 

Arbeit (Teil 2) 

Grundlagen professionellen 

Handelns 

 Arbeitsfelder und Pro-

fessionalisierung Sozi-

aler Arbeit (Teil 1) 

Arbeitsfelder und Pro-

fessionalisierung Sozi-

aler Arbeit (Teil 2) 

Werkstatt (Teil 1) Werkstatt (Teil 2) 

 

Praxismodul (Teil 1) Praxismodul (Teil 2) Fallarbeit  

Vierwöchiges Praktikum 

in den Semesterferien 

Projektmodul (Teil 1) 

 

Projektmodul (Teil 2)   Bachelor-Modul  

 

Farbliche Kennung der Kategorien: 

Basis Theorie Methoden Forschung Recht  Politik Praktikum Abschlussarbeit 

Tabelle 3: Modulübersicht für das Studium der Sozialen Arbeit an der HS Mittweida, Deutschland 
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7 Vergleich der Studiengänge anhand der Kategorien 

In diesem Kapitel werden der Umfang und die Inhalte der Kategorien der beiden 

Studiengänge der HS Mittweida in Deutschland und der UNMSM in Lima, Peru 

miteinander verglichen. Dazu werden für jede Kategorie die Anzahl der Studienk-

reditpunkte und der Zeitstunden an den beiden Hochschulen gegenübergestellt.  

Das Studium in Peru erstreckt sich über 10 Semester und in Deutschland über 6 

Semester. Ein Vergleich der Studieninhalte semesterweise ist nicht praktikabel, 

da es keine klare Zuordnung der sechs Studiensemester der HS Mittweida zu 

den zehn Studiensemestern der UNMSM gibt.  

Bei den nachfolgenden Vergleichen in den einzelnen Kategorien wird zumeist 

von den Kursen an der HS Mittweida ausgegangen und diesen werden die zu-

gehörigen Inhalte an der UNMSM in Lima zugeordnet. Es hat sich bei der Unter-

suchung der Modulbeschreibungen gezeigt, dass die Kursbeschreibungen der 

HS Mittweida stärker strukturiert sind als die Kursbeschreibungen der UNMSM in 

Lima. Im Modulhandbuch der HS Mittweida werden für jeden Kurs die Ausbil-

dungsziele, Lerninhalte, Lernmethoden, die Form der Lehreinheit und die Ar-

beitslast separat ausgeführt. Diese klare Struktur hat die Zuordnung zu korres-

pondierenden Kursen an der UNMSM (Lima) erleichtert.  

Im Folgenden werden alle acht Kategorien nacheinander betrachtet und die 

Kursthemen an der HS Mittweida und der UNMSM in Lima verglichen. 

7.1 Kategorie Basis 

7.1.1 Kategorie Basis – Inhalte Peru (UNMSM) 

Alle Lehrveranstaltungen im ersten und zweiten Semester sind in der Modul-

übersicht der UNMSM dem „Allgemeinen Studium“ („Estudios generales del 

area“) zugeordnet. An der UNMSM werden alle Fächer des ersten und zweiten 

Semesters in allen Studiengängen der Fakultät der Sozialwissenschaften in glei-

cher Weise studiert. Dies betrifft die Studiengänge: Jura, Politikwissenschaft, 

Literatur, Philosophie, Linguistik, Kommunikationswissenschaft, Kunst, Biblio-

theks- und Informationswissenschaft, Tanz, Erziehungswissenschaften, Ge-

schichte, Anthropologie, Archäologie und Geografie. (vgl. UNMSM 2020a: S.4 

und UNSMSM 2020b: S. 7). 
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Für die Studierenden in Peru dienen diese Fächer der Erweiterung ihres Allge-

meinwissens und der Vorbereitung auf ihr Studium im Bereich der Sozialwissen-

schaften.  

Daher werden alle Kurse aus den ersten beiden Semestern in der Analyse der 

Kategorie „Basis (Basiswissen und Allgemeinwissen)” zugeordnet. Alle Kurse 

aus den ersten beiden Semestern haben einen zeitlichen Gesamtumfang von 5 

Semesterwochenstunden (SWS) und umfassen jeweils 4 Kreditpunkte. 

Im dritten und vierten Semester gibt es noch jeweils einen Kurs, nämlich Öko-

nomie (3. Semester) und „Zeitgenössische allgemeine Geschichte“ (4. Semes-

ter), die zur Kategorie „Basis“ gehören. In den späteren Semestern gibt es keine 

Kurse mehr, die zur Kategorie Basis gehören, mit Ausnahme des Wahlfaches 

„Quechua“ im 7. Semester.  

 

Insgesamt gehören 15 Kurse an der UNMSM zur Kategorie Basis. Die Kurstitel 

lauten:  

• Einführung in die Wissenschaft   

• Sprache und Kommunikation 

• Kulturhistorischer Prozess in Peru 

• Angewandte Mathematik für Sozial- und Geisteswissenschaften 

• Geografie und Umwelt 

• Ethik, Staatsbürgerschaft und kulturelle Vielfalt 

• Einführung in die wissenschaftliche Forschung 

• Akademische Sprache 

• Peruanische und lateinamerikanische Kunst und Literatur 

• Nationale Realität und Globalisierung 

• Einführung in die Philosophie 

• Wahlfächer nach Spezialisierung (2. Semester) 100% Kategorie Basis für 

alle Wahlfächer 

• Ökonomie 

• Zeitgenössische allgemeine Geschichte 

• Wahlfächer nach Spezialisierung im 7. Semester, 33% Kategorie Basis 

für das Wahlfach „Quechua“ 
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Im Studienplan sind die ersten beiden Semester vollständig dem „Allgemeinen 

Studium“ zugeordnet. Die Übersetzung der Kursbeschreibungen der Einzelkurse 

ist im Anhang 1 zu finden.  

In der Semesterübersicht ergibt sich für das erste und das zweite Semester der 

UNMSM ein Gesamtumfang von 24 Studienkreditpunkten mit 18 SWS Theorie, 

12 SWS Praxis, 30 SWS insgesamt und ein vorgesehener zeitlicher Aufwand 

von 672 Stunden je Semester.  

7.1.2 Kategorie Basis – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Die Kurse der HS Mittweida bestehen in vielen Fällen aus mehreren Units. Die 

Units innerhalb eines Kurses können zu verschiedenen Kategorien gehören.  

Folgende drei Kurse oder Units an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Ba-

sis:  

• Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe, 50% Kategorie Basis 

• Werkstatt (2. Semester) 

• Kontroversen, Teilhaben, Gestalten (5.Semester), 50% Kategorie Basis 

Zusammen haben diese Studieninhalte einen Umfang von 9 Studienkreditpunk-

ten mit einem zeitlichen Aufwand von 225 Stunden.  

7.1.3 Kategorie Basis – Vergleich 

Beim Studium in Peru an der UNMSM haben die allgemeinen Studieninhalte, mit 

denen das Studium der Sozialen Arbeit beginnt, einen viel größeren Umfang als 

in Deutschland. Dies wird anhand der folgenden Tabelle deutlich.  

 

Tabelle 4: Kategorie Basis - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

Im ersten und zweiten Semester gehören alle Kurse der UNMSM zur Kategorie 

Basis. Sie haben jeweils einen zeitlichen Umfang von 672 Stunden. Das ist etwa 

9-mal so viel wie an der HS Mittweida mit je 75 Stunden im ersten und zweiten 

Semester. Anhand der zugeordneten Studienkreditpunkte ergibt sich für die Ka-

tegorie Basis für das erste und zweite Semester an der UNMSM in Lima eine 8-

mal höheres Gewicht der Kurse.  

Kategorie Basis Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 1568 Stunden 225 Stunden 55 Kredits 9 Kredits
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Über das gesamte Studium beträgt der zeitliche Umfang für die Kategorie Basis 

an der UNMSM in Lima 1568 Stunden und an der HS Mittweida 225 Stunden. 

Das ist mehr als der 7-fache zeitliche Umfang an der UNMSM im Vergleich mit 

der HS Mittweida.  

Folgende inhaltliche Gemeinsamkeiten bestehen in der Kategorie Basis zwi-

schen den beiden Studiengängen:  

• In beiden Studiengängen werden Sprachkurse angeboten. An der 

UNMSM Lima ist Englisch ein „Wahlpflichtfach“ im 2. Semester. Es ist al-

so nicht verpflichtend. An der HS Mittweida ist ein Englischkurs verpflich-

tend (Unit 3 im Kurs „Werkstatt (Teil 2)“ im 2. Semester). In Peru gibt es 

zusätzlich im Rahmen des „Wahlpflichtfachs“ im 7. Semester einen 

Quechua-Sprachkurs. Quechua ist in Peru die häufigste nichtspanische 

Muttersprache. Die quechua-sprachige Bevölkerung ist besonders stark 

von sozialen Benachteiligungen betroffen. Daher ist die Kenntnis von 

Quechua eine gute Voraussetzung für Sozialarbeiter, die in Peru in die-

sem Bereich arbeiten.  

• In beiden Studiengängen gibt es Kurse zum besseren Verständnis von 

Sprache und zu sprachlichen Fertigkeiten und Rhetorik. In Lima sind das 

die Kurse „Sprache und Kommunikation“ im ersten Semester und der 

Kurs „Akademische Sprache“ im zweiten Semester. In Mittweida ist das 

die Unit 3 „Rhetorik“ innerhalb des Kurses „Grundlagen Gesellschaft und 

Teilhabe“,  

• In beiden Studiengängen gibt es in der Kategorie Basis Kurse zur Kunst 

oder zur ästhetischen Bildung.  

o An der UNMSM sind das der Kurs „Peruanische und lateinameri-

kanische Kunst und Literatur“. 

o An der HS Mittweida der Kurs „Ästhetische Bildung“ aus der Unit 1 

des Moduls „Kontroversen, Teilhaben, Gestalten“ 

Die weiteren Kurse der UNMSM in der Kategorie Basis haben innerhalb der Mo-

dule der HS Mittweida keine direkte Entsprechung.  
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7.1.4 Kategorie Basis – Fazit 

An der UNMSM werden zu Anfang des Studiums auch Inhalte gelehrt, die nicht 

spezifisch für das Studium der Sozialen Arbeit sind, sondern ein breiteres Allge-

meinwissen und Landeskunde vermitteln.  

Dazu zählen die Kurse „Geografie und Umwelt“, „Zeitgenössische allgemeine 

Geschichte“ und „Nationale Realität und Globalisierung“. Es gibt im Modulhand-

buch der HS Mittweida keine vergleichbaren Kurse. Kurse zu vielfältigen The-

men werden den Studenten an der HS Mittweida im Rahmen des „Studium ge-

nerale“ angeboten.  

7.2 Kategorie Theorie 

Sowohl in Mittweida als auch in Lima machen die Inhalte der Kategorie Theorie 

einen erheblichen Umfang des Studiums der Sozialen Arbeit aus. Die theoreti-

schen Studieninhalte bilden die Grundlage dafür, dass das Studium und die Pro-

fession der Sozialen Arbeit sich von ihrem Stadium als Verbund von Methoden 

emanzipiert – und ein wissenschaftliches Fundament auf Basis der Gesell-

schafts- und Sozialwissenschaften aufgebaut hat. 

7.2.1 Kategorie Theorie – Inhalte Peru (UNMSM) 

Die Kurse der Kategorie Theorie beginnen an der UNMSM (Lima) im 3. Semes-

ter. Vom 3. bis zum 9. Semester gibt es stets einen oder mehrere Kurse aus der 

Kategorie Theorie. Die Kategorie Theorie an der UNMSM ist sehr umfangreich. 

Der Schwerpunkt liegt im 4. Semester mit 4 Theoriekursen. Diese haben zu-

sammen 14 Studienkreditpunkte und einen zeitlichen Umfang von 416 Stunden. 

Insgesamt gehören an der UNMSM 17 Kurse zur Kategorie Theorie. Vier von 

diesen Kursen gehören anteilig zu verschiedenen Kategorien.  In diesen Fällen 

ist der Prozentsatz angegeben, mit dem sie der Kategorie Theorie zugeordnet 

worden sind.  

 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Theorie.  

• Einführung in die Sozialwissenschaften, 50% Kategorie Theorie 

• Grundlagen der Sozialen Arbeit, 50% Kategorie Theorie 

• Familie und Gesellschaft 

• Staat und Sozialhilfe 
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• Sozialtheorie 

• Individual- und Gruppenpsychologie 

• Schwierige Soziale Bereiche 

• Entwicklungstheorien 

• Sozialer Aufstieg / Soziale Förderung 

• Öffentliche Verwaltung 

• Soziokulturelle Kommunikationsstrategien 

• Wahlfächer nach Spezialisierung (7. Semester), 33% Kategorie Theorie 

für die Wahlfächer „Soziale Gerontologie“, „Soziale Arbeit im öffentlichen 

Gesundheitswesen“.  

• Geschlechterperspektiven 

• Seminar über den ländlichen Raum in Peru 

• Wahlfächer nach Spezialisierung (8. Semester), 33% Kategorie Theorie 

für das Wahlfach „Humanes Talentmanagement“ 

• Soziale Bewegungen und soziale Agenda 

• Arbeitswelt und Wirtschaft 

7.2.2 Kategorie Theorie – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Theorie.  

• Grundlagen der Lebensalter  

• Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe, 25% Kategorie Theorie 

• Sozialpolitik und Sozialwirtschaft, 50% Kategorie Theorie 

• Soziale Differenzierung – Ungleichheit und Gerechtigkeit, 55% Kategorie 

Theorie 

• Einführung in die Soziale Arbeit (2. Semester), 33% Kategorie Theorie 

• Besonderheiten der Lebensalter 

• Bewältigung von Lebenslagen 

• Arbeitsfelder und Professionalisierung Sozialer Arbeit 

• Fallarbeit, 50% Kategorie Theorie 

Zusammen haben diese Kurse ein Gewicht von 47,5 Studienkreditpunkten und 

einen Aufwand von fast 1200 Zeitstunden.  
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7.2.3 Kategorie Theorie – Vergleich 

Anhand der folgenden Tabelle kann man erkennen, dass der Gesamtumfang der 

Kurse in der Kategorie Theorie in Mittweida und Lima vergleichbar ist. In Mitt-

weida beträgt der Umfang 47,5 Studienkredits bei einem zeitlichen Umfang von 

etwa 1200 Stunden und in Lima beträgt der Umfang 48,5 Studienkreditpunkte 

bei einem zeitlichen Umfang von etwa 1500 Stunden. In beiden Fällen sind es 

also fast 50 Studienkreditpunkte. In Mittweida handelt es sich um die Kategorie 

mit dem größten Gesamtumfang. In Lima haben die beiden Kategorien Basis 

und Praktikum einen höheren Gesamtumfang, aber von den übrigen Kategorien 

ist ebenfalls die Kategorie Theorie am umfangreichsten.  

 

Tabelle 5: Kategorie Theorie - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

 

Im Folgenden werden die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Studieninhal-

te in der Kategorie Theorie genauer untersucht. Zunächst werden die Gemein-

samkeiten betrachtet. Dabei wird nacheinander von allen einzelnen Kursen der 

Kategorie Theorie der HS Mittweida ausgegangen und verglichen, in welchen 

Kursen der UNMSM (Lima) wesentliche Kursinhalte wiedergefunden werden 

können. Anschließend werden die noch verbleibenden Kurse an der UNMSM 

diskutiert, die im vorhergehenden Analyseschritt keinem Kurs an der HS Mittwei-

da zugeordnet worden sind.  

 

In dem Kurs Einführung in die Soziale Arbeit (Mittweida) geht es um die Ent-

stehung und Entwicklung der Sozialen Arbeit als Profession. Die zugehörigen 

Studieninhalte finden sich an der UNMSM primär im Kurs Grundlagen der So-

zialen Arbeit (Lima). In beiden Kursen wird die Entstehung der Sozialen Arbeit 

vermittelt. In Deutschland wird dabei im Rahmen des Kurses das „Armenwesen 

und die Armenfürsorge im historischen Wandel betrachtet“. (Hochschule Mitt-

weida 2019a, S. 24) An der UNMSM (Lima) wird dabei in einem Workshop eine 

„Entwicklungsmaßnahme“ für eine „in extremer Armut lebende Bevölkerungs-

gruppe“ initiiert. (UNMSM 2018a, S. 56)  

Weitere Kursinhalte des Kurses Grundlagen der Sozialen Arbeit (Lima), näm-

lich die „Untersuchung von Wohlfahrtsstaatsmodellen“ (UNMSM 2018a, S. 56) 

Kategorie Theorie Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 1480 Stunden 1187,5 Stunden 48,5 Kredits 47,5 Kredits
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finden sich in Mittweida im Kurs „Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe“ wie-

der. Darin geht es unter anderem um „Typen von Wohlfahrtstaatsmodellen im 

internationalen Vergleich“. (Hochschule Mittweida 2019a, S. 15)  

 

In dem Kurs Grundlagen der Lebensalter (Mittweida) werden Inhalte vermittelt, 

die sich an der UNMSM im Kurs Familie und Gesellschaft (Lima) wiederfinden. 

In diesen beiden Kursen beschäftigen sich die Studierenden mit Hilfen zur Erzie-

hung: „Verständnis institutionellen Handelns anhand der Hilfen zur Erziehung“ 

(Hochschule Mittweida 2019a, S. 11) und „bewerten […] Grundlage von Sozial-

programmen […] die auf die Stärkung bestimmter Bereiche des Familiensystems 

abzielen.“ (UNMSM 2018a, S. 56) 

 

Im Kurs Bewältigung von Lebenslagen (Mittweida) geht es darum, alle Berei-

che des Lebens einer Person zu verstehen. Es geht um das Verständnis von 

schwierigen Situationen, die eine Person zu bewältigen hat und um das Erken-

nen dieser individuellen Risikolage oder Situation.  

 

Wenn wir die Kursinhalte mit dem Studienplan der UNMSM vergleichen, finden 

wir Überschneidungen mit dem Kurs Seminar über den ländlichen Raum (Li-

ma). Auch in diesem Kurs geht es darum, Menschen in schwierigen Situationen 

zu erkennen. Entsprechend der vor allem im ländlichen Raum weitverbreiteten 

Armut geht es in Peru vor allem um die Linderung von Armutsfolgen und nicht 

um die Erarbeitung von Handlungsansätzen für individuelle Risikolagen.  

Gemeinsamkeiten bestehen auch mit dem Wahlfach Soziale Arbeit im öffentli-

chen Gesundheitswesen (Lima), das zum Kurs Wahlfächer nach Spezialisie-

rung im 7. Semester (Lima) gehört. Ziel dieses Kurses ist es, das öffentliche 

Gesundheitswesen kennenzulernen und Strategien zu entwickeln, um individuel-

le Probleme zu erkennen und die notwendige Hilfe leisten zu können. 

Inhaltliche Gemeinsamkeiten zum Kurs Bewältigung von Lebenslagen (Mitt-

weida) bestehen zudem zur Lehrveranstaltung Humanes Talentmanagement 

(Lima), einem der Wahlfächer nach Spezialisierung im 8. Semester (Lima). 

Darin geht es um die Strategien und Auswirkungen von Interventionen durch So-

zialarbeiter und ihre Rolle für die soziale Entwicklung. Dies wird in diesem Zu-

sammenhang als Talentmanagement bezeichnet, und meint ein allgemein ver-

standenes „Management von menschlichen Talenten“. (vgl. UNMSM 2018a, 



 

37 

S. 69) Dies geschieht ohne speziellen Bezug zum Personalwesen, wie bei der 

deutschen Verwendung des Begriffes Talentmanagement.  

 

Die Unit 3 Vertiefung ausgewählter Ungleichheitsdimensionen (Mittweida) 

von der Lehrveranstaltung Soziale Differenzierung Ungleichheit und Gerech-

tigkeit (Mittweida) befasst sich vertiefend mit sozialer Ungleichheit, wie bei-

spielsweise durch Geschlecht, ethnische Unterschiede, Schicht, Klasse oder Mi-

lieu und den daraus entstehenden Folgen wie Arbeitslosigkeit oder Armut. Sie 

behandelt damit partiell ähnliche Inhalte wie die Lehrveranstaltung Entwick-

lungstheorien an der UNMSM in Lima, die sich ebenfalls mit Ungleichheit, sozi-

aler Ausgrenzung sowie Armut und deren Auswirkungen auf die soziale Entwick-

lung befasst. 

Im Kurs Geschlechterperspektiven (Lima) können wir viele Ähnlichkeiten fin-

den, besonders in den Themen dieses Kurses über soziale Ungleichheit. Dabei 

wird in dem Kurs an der UNMSM mehr auf Frauenrechte und die systematische 

Benachteiligung von Frauen eingegangen.  

Weitere inhaltliche Ähnlichkeiten bestehen auch mit dem Kurs Schwierige Sozi-

ale Bereiche (Lima, 4. Semester). In diesem Kurs werden ebenfalls „[…] soziale 

Ungleichheiten durch Geschlecht, Alter, Klasse, Ethnizität und Gewalt“ behan-

delt. (UNMSM 2018a, S.57) 

 

Der Kurs Sozialpolitik und Sozialwirtschaft (Mittweida, 2. Semester), der zu 

50% zur Kategorie Theorie gehört, ähnelt inhaltlich dem Kurs Staat und Sozial-

hilfe (Lima, 3. Semester). In beiden Kursen geht es um die Modelle zu „Wohl-

fahrtsstaaten“ und „nationale Sozialprogramme“ (UNMSM Lima) bzw. um die 

„Diskussion über Wohlfahrtsstaaten“ und um den „Sozialstaat“ (HS Mittweida).  

 

Für den Kurs Öffentliche Verwaltung (Mittweida) finden sich Gemeinsamkeiten 

in Bezug auf die Analyse der Leistungsfähigkeit der öffentlichen Einrichtungen 

mit dem im 7. Semester an der UNMSM stattfindenden Kurs Wahlfächer nach 

Spezialisierung. Dort gibt es das Wahlfach Soziale Arbeit im öffentlichen Ge-

sundheitswesen, das sich inhaltlich mit dem Gesundheitswesen in Peru ausei-

nandersetzt. 

 

Der Kurs Arbeitsfelder und Professionalisierung Sozialer Arbeit (Mittweida) 

behandelt wie der Kurs Ethik und Pflichten der Sozialen Arbeit (Lima), die 
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Definition von Ethik, die in der Sozialen Arbeit angewendet wird. Der Kurs Ethik 

und Pflichten der Sozialen Arbeit (Lima) ist der Kategorie „Methoden" zuge-

ordnet und wird daher im zugehörigen Kapitel nochmals betrachtet.  

 

An der HS Mittweida gehört der Kurs Fallarbeit (Mittweida) zu 50% zur Katego-

rie Theorie. Im Rahmen dieses Kurses „lernen [die Studenten] exemplarisch an 

Fällen, die Entstehung problematischer […] Situationen zu verstehen und pro-

fessionell zu bearbeiten (Hochschule Mittweida 2019a, S. 50). Im Studienplan 

der UNMSM in Lima bestehen in Bezug auf die Ursachen problematischer Situa-

tionen Überschneidungen mit dem Kurs „Schwierige soziale Bereiche“ (Lima). 

In Bezug auf die professionelle Bearbeitung von Fällen wird an der UNMSM kein 

vergleichbarer Inhalt aufgeführt.  

 

Für folgende drei Kurse der UNMSM ist keine Inhaltsanalyse möglich, da im 

Studienplan keine Beschreibung der Kurse enthalten ist: „Einführung in die So-

zialwissenschaft“ (Lima), „Sozialtheorie“ (Lima), „Individual- und Gruppen-

psychologie“ (Lima). Auch auf der Internetseite der UNMSM waren keine Kurs-

beschreibungen für diese Kurse verfügbar.  

 

Für den Kurs „Soziale Bewegungen und Soziale Agenda“ (Lima) gibt es im 

Bereich Theorie keinen korrespondierenden Kurs an der HS Mittweida. Inhaltli-

che Überschneidungen bestehen mit dem Kurs „Kontroversen – Teilhaben – 

Gestalten“ (Mittweida). Dieser gehört zur Kategorie Politik und wird daher weiter 

unten diskutiert.  

 

Der Kurs „Arbeitswelt und Wirtschaft“ (Lima) befasst sich mit „Durchführung 

von Studien“ über alternativen Formen „der Arbeitswelt und der Sozial- und Soli-

darwirtschaft“. Dies erfolgt auf „der Grundlage der in Peru gemachten Erfahrun-

gen und Fallstudien“. Im Modulhandbuch der HS Mittweida findet sich kein ver-

gleichbarer Kursinhalt.  

7.2.4 Kategorie Theorie – Fazit 

Der Vergleich der Kursinhalte zur Kategorie Theorie hat starke Gemeinsamkei-

ten zwischen beiden Studiengängen gezeigt.  

Eine markante Abweichung besteht darin, dass an der UNMSM in Lima im Ge-

gensatz zur HS Mittweida die individuellen Lebensphasen nicht explizit themati-
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siert werden. Es gibt keine speziellen Kursinhalte zur menschlichen Entwicklung 

in der Kindheit, Jugend, Pubertät oder im Erwachsenenalter, wie an der HS 

Mittweida im Kurs „Besonderheiten der Lebensalter“. Die Charakteristika ho-

her Lebensalter sind Kursinhalt im Kurs „Gerontologie“ (Lima). Dieser Kurs ist 

eine Wahlmöglichkeit innerhalb der Wahlfächer nach Spezialisierung im 7. 

Semester (Lima). An der HS Mittweida werden die Charakteristika verschiede-

ner Lebensalter in den beiden Kursen Grundlagen der Lebensalter und Be-

sonderheiten der Lebensalter explizit behandelt. Diese Kurse betrachten alle 

individuellen menschlichen Lebensabschnitte, was in den Kursen an der 

UNMSM in Lima nicht der Fall ist. 

 

Im Rahmen des Studiums an der UNMSM in Lima werden in stärkerem Maße 

alternative Wirtschaftsformen thematisiert als an der HS Mittweida. Zugleich be-

steht an der UNMSM in Lima ein stärkerer Fokus auf die sozialen Bedürfnisse 

von Gemeinschaften, Gruppen oder auch Familien, als auf die Bedürfnisse und 

Anliegen von Individuen.  

7.3 Kategorie Methoden 

In diesem Kapitel werden für den Bereich Methoden zunächst die Kurse in Lima 

und Mittweida aufgeführt und anschließend inhaltlich zueinander in Beziehung 

gesetzt. Dabei wird betrachtet, welche Inhalte aus der Kategorie Methoden im 

Studium an der UNMSM in Lima mit anderen Schwerpunkten unterrichtet wer-

den als an der Hochschule Mittweida.  

7.3.1 Kategorie Methoden – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Methoden. Sofern 

ein Kurs anteilig mehreren Kategorien zugeordnet wurde, ist die Prozentzahl an-

gegeben, mit der er der Kategorie Methoden zugeordnet worden ist.  

• Einführung in die Sozialwissenschaften, 50% Kategorie Methoden 

• Angewandte Statistik in den Sozialwissenschaften 

• Grundlagen der Sozialen Arbeit, 50% Kategorie Methoden 

• Methoden der Sozialen Arbeit  

• Entwicklungsplanung 

• Soziale Arbeit mit Familien 
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• Erstellung und Evaluierung sozialer Projekte 

• Wahlfächer nach Spezialisierung (7. Semester) 33% Kategorie Methoden 

für das Wahlfach „Soziale Mediation“ 

• Sozialmanagement 

• Systematisierung von Erfahrungen in der Sozialen Arbeit 

• Wahlfächer nach Spezialisierung (8. Semester), 67% Kategorie Methoden 

für die Wahlfächer „Ökologische Nachhaltigkeit“ und „Sozialwissenschaf-

ten und Behinderung“ 

• Ethik und Pflichten der Sozialen Arbeit 

7.3.2 Kategorie Methoden – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Methoden. Auch 

hier ist bei einigen Kursen eine Zuordnung zu mehreren Kategorien erfolgt und 

entsprechend mittels Prozentangabe hinter dem Kurs vermerkt.  

• Einführung in die Soziale Arbeit (1. Semester) 

• Werkstatt (1. Semester), 50% Kategorien Methoden 

• Soziale Differenzierung – Ungleichheit und Gerechtigkeit, 33% Kategorie 

Methoden 

• Einführung in die Soziale Arbeit (2. Semester), 67% Kategorie Methoden 

• Grundlagen professionellen Handelns 

• Sozialmanagement und Recht III (5. Semester), 50% Kategorie Methoden 

• Kontroversen – Teilhaben – Gestalten (5. Semester), 50% Kategorie Me-

thoden 

• Fallarbeit, 50% Kategorie Methoden 

• Sozialmanagement und Recht III (6. Semester), 50% Kategorie Methoden 

• Arbeitsfelder und Professionalisierung Sozialer Arbeit (6. Semester) 

7.3.3 Kategorie Methoden – Vergleich 

In der folgenden Tabelle sind die Studienkreditpunkte und das Stundenpensum 

in der Kategorie Methoden für die Hochschule Mittweida und die UNMSM (Lima) 

vergleichend aufgeführt.  

Wie auch bei der Kategorie Theorie ist auch bei der Kategorie Methoden der 

Gesamtumfang in Kreditpunkte bei beiden Studiengängen sehr ähnlich – 37,5 

Studienkreditpunkte in Lima und 39 Studienkreditpunkte in Mittweida. Auch in 
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der Kategorie Methoden gibt es in Lima in jedem Semester vom 3. bis zum 9. 

Semester Kurse und in Mittweida vom 1. bis zum 5. Semester mit Ausnahme des 

4. Semesters, das vollständig für das Praktikum genutzt wird.  

 

Tabelle 6: Kategorie Methoden - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

 

Im Folgenden wird analysiert, für welche Kurse der UNMSM Lima es einen in-

haltlich ähnlichen Kurs an der HS Mittweida gibt.  

Von dem Kurs „Einführung in die Soziale Arbeit I (1. Semester)“ (Mittweida) 

gehört die Unit 2 „Einführung in methodisches Handeln in der Sozialen Ar-

beit“ (Mittweida) zur Kategorie Methoden. Diese Unit passt inhaltlich zu dem 

Kurs „Grundlagen der Sozialen Arbeit“ (Lima). Beide befassen sich mit  

„Vorstellung, Diskussion und Einordnung ausgewählter zentraler aktueller Kon-

zepte und methodischer Ansätze der […] Entwicklung sozialer Problemlagen“ 

(Hochschule Mittweida 2019a, S. 24)  

 

Von dem Kurs „Einführung in die Soziale Arbeit (2. Semester)“ (Mittweida) 

gehören die Units 3 und 4 zur Kategorie Methoden. Die Unit 3 „Gesprächsfüh-

rung“ (Mittweida) wird in Lima inhaltlich von den Kursen „Methoden der Sozia-

len Arbeit II“ (Lima) und dem Kurs „Soziale Mediation“ aus dem „Wahlfach im 

7. Semester“ (Lima) abgedeckt. Die Unit 4 „Gemeinwesenarbeit“ (Mittweida) 

wird in Lima ebenfalls von dem Kurs „Methoden der Sozialen Arbeit II“ (Lima) 

abgedeckt. Auch dieser Kurs behandelt die Arbeit mit „Gruppen, Organisationen 

und Gemeinschaften“.  

 

Aus dem Kurs „Werkstatt (1. Semester)“ gehört die Unit 2 „Zielgruppen Sozi-

aler Arbeit und Arbeitsfelder“ (Mittweida) zur Kategorie Methoden. Diese Unit 

beschäftigt sich allgemein mit Zielgruppen Sozialer Arbeit und vermittelt einen 

Überblick über mögliche Zielgruppen und zugehörige Arbeitsfelder. An der 

UNMSM in Lima gibt es anhand der Kursbeschreibungen keinen Kurs, der die-

sen Inhalt hat. Es gibt stattdessen mehrere Kurse, die sich mit der Arbeit mit 

speziellen Zielgruppen befassen. Das sind die folgenden Kurse: „Soziale Arbeit 

mit Familien“ (Lima), „Soziale Gerontologie“ (Lima) aus dem „Wahlfach im 

Kat. Methoden Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 1176 Stunden 975 Stunden 37,5 Kredits 39 Kredits
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7. Semester“ (Lima) und „Sozialwissenschaften und Behinderung“ (Lima) 

aus dem „Wahlfach im 8. Semester“ (Lima). Bei den beiden letztgenannten 

Kursen handelt es sich um Wahlfächer nach Spezialisierung. Sie werden also 

nur von einem Teil der Studierenden besucht.  

 

Von dem Kurs „Soziale Differenzierung – Ungleichheit und Gerechtigkeit“ 

(Mittweida) gehört die Unit 4 „Arbeit mit Gruppen“ zur Kategorie Methoden. 

Der Inhalt dieser Unit wird an der UNMSM durch den Kurs „Soziale Mediation“ 

(Lima) abgedeckt. Dieser Kurs gehört zu den „Wahlfächer[n] nach Spezialisie-

rung (7. Semester)“ (Lima). Er wird also nicht von allen Studierenden belegt.  

Von dem Kurs „Grundlagen professionellen Handelns“ (Mittweida, 

3. Semester) gehören sowohl die Unit 1 „Beratung“ (Mittweida) als auch die 

Unit 2 mit der Wahlmöglichkeit zwischen „Sozialpädagogische Diagnosen“ 

(Mittweida) und „Biographiearbeit“ (Mittweida) zur Kategorie Methoden.  

Die Inhalte der Unit 1 „Beratung“ (Mittweida) werden an der UNMSM durch die 

Kurse „Methoden der Sozialen Arbeit I“ (Lima), „Methoden der Sozialen Ar-

beit II“ (Lima) und in Bezug auf „die Fähigkeiten zur Durchführung von Bera-

tungsprozessen“ durch den Kurs „Sozialmanagement“ (Lima) abgedeckt. 

(UNMSM 2018a, S. 64) 

Die Wahlmöglichkeit „Sozialpädagogische Diagnosen“ (Mittweida) der Unit 2 

wird an der UNMSM inhaltlich von dem Kurs „Systematisierung von Erfahrun-

gen in der Sozialen Arbeit“ (Lima) erfasst. Der Kurs in Mittweida bezieht sich 

jedoch inhaltlich primär auf die Arbeit mit Individuen, der Kurs in Lima hingegen 

auf die Arbeit mit Gruppen.  

Die andere Wahlmöglichkeit „Biographiearbeit“ (Mittweida) der Unit 2 des Kur-

ses „Grundlagen professionellen Handelns“ (Mittweida) wird an der UNMSM 

inhaltlich vom Kurs „Soziale Arbeit mit Familien“ (Lima) erfasst, da dieser 

schwerpunktmäßig die „Untersuchung der eigenen Familie“ und somit die eigene 

Biographie behandelt. (UNMSM 2018a, S. 61) 

 

Von dem Kurs „Sozialmanagement und Recht“ (Mittweida) zählen die Units 1, 

2 und 3 zur Kategorie Methoden. Die Units 4, 5 und 6 zählen zur Kategorie 

Recht. Die Unit 1 „Einführung in das Sozialmanagement“ (Mittweida) wird an 
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der UNMSM von den beiden Kursen „Sozialmanagement“ (Lima) sowie „Ethik 

und Pflichten in der Sozialen Arbeit“ (Lima) erfasst.  

Die Unit 2 „Leitung und Führung“ wird durch die Kurse der UNMSM nicht di-

rekt erfasst. Teilweise finden sich überschneidende Inhalte bei den Kursen „Er-

stellung und Evaluierung sozialer Projekte“ (Lima) und „Sozialmanage-

ment“ (Lima).  

Die Inhalte der Unit 3 „Projektmanagement“ (Mittweida) werden in Peru von 

den Kursen „Erstellung und Evaluierung sozialer Projekte“ (Lima) und „Ent-

wicklungsplanung“ (Lima) abgedeckt. Der Kurs „Projektmanagement“ in 

Mittweida ist dabei projektbezogen, der Kurs „Entwicklungsplanung“ in Lima 

hingegen bezieht sich vor allem auf das Management von Organisationen und 

Institutionen. Der Aspekt organisatorisch Nachhaltigkeit zu fördern und zu si-

chern wird in Lima zudem in dem Kurs „Ökologische Nachhaltigkeit“ (Lima) 

gelehrt. Dieser gehört zu den „Wahlfächern nach Spezialisierung (8. Semes-

ter)“ (Lima).  

 

Von dem Kurs „Kontroversen, Teilhaben, Gestalten“ (Mittweida) gehört die 

Unit 2 „Medienkompetenz“ (Mittweida) zur Kategorie Methoden. Am nächsten 

kommt diesem Kurs an der UNMSM der Kurs „Soziokulturelle Kommunikati-

onsstrategien“ (Lima). Dieser Kurs befasst sich ebenfalls mit Medienkompetenz 

und „untersucht den Konsum von Massenmedien, virtuellen und Computerme-

dien“. (UNMSM 2018a, S. 63).  

 

Der Methodenteil des Kurses „Fallarbeit“ (Mittweida) beinhaltet „Systemische 

Fallarbeit“, „Multiperspektivische Fallarbeit“ und „Protokollarbeit und Do-

kumentation zur Fallarbeit“. (Mittweida 2019a, S. 50). Vergleichbare Inhalte 

werden an der UNMSM in den Kursen „Methoden der Sozialen Arbeit I“ (Lima) 

und „Soziale Arbeit mit Familien“ (Lima) vermittelt. Im erstgenannten Kurs der 

UNMSM geht es unter anderem um Techniken für Sozialarbeiter und im zweit-

genannten Kurs werden als Dokumentations- und Analysemittel „das Geno-

gramm“ und „das Sozialdossier“ erarbeitet. (UNMSM 2018a, S. 61).  

 

In dem Kurs „Arbeitsfelder und Professionalisierung Sozialer Arbeit“ (Mitt-

weida) gehört die Unit 2 „Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit“ (Mittweida) zur 
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Kategorie Methoden. Wesentliche Inhalte dieses Kurses finden sich an der 

UNMSM im Kurs „Systematisierung von Erfahrungen der Sozialen Arbeit“ 

(Lima) wieder. In Bezug auf spezielle Anwendungsfälle gibt es auch Überschnei-

dungen mit den Kursen „Soziale Arbeit mit Familien“ (Lima), von den Wahlfä-

chern nach Spezialisierung im 7. Semester die beiden Kurse „Soziale Arbeit im 

Gesundheitswesen“ (Lima) und „Gerontologie“ (Lima). Bei den Wahlfächern 

nach Spezialisierung im 8. Semester bestehen ebenfalls Überschneidungen mit 

dem Kurs „Sozialwissenschaften und Behinderung“ (Lima).  

7.3.4 Kategorie Methoden – Fazit 

Der Vergleich der Kurse der UNMSM (Lima) und der HS Mittweida in der Kate-

gorie Methoden hat gezeigt, dass große Überschneidungen bei den Lehrinhalten 

bestehen. Jedem Kurs der HS Mittweida aus der Kategorie Methoden konnten 

ein oder mehrere Kurse der UNMSM Lima gegnüberstellt werden, die die we-

sentlichen Kursinhalte ebenfalls vermitteln.  

Ebenso war festzustellen, dass auch alle Kurse der UNMSM (Lima) aus der Ka-

tegorie Methoden bei der Zuordnung der Inhalte verwendet worden sind, so dass 

davon ausgegangen werden kann, dass auch an der UNMSM (Lima) keine In-

halte innerhalb der Methoden vermittelt werden, die sich grundsätzlich von den 

Inhalten im Bereich Methoden an der HS Mittweida unterscheiden.  

Bei dem inhaltlichen Vergleich der Kurse aus dem Bereich Methoden sind den-

noch mehrere charakteristische Unterschiede zu Tage getreten.  

Zum einen ist aufgefallen, dass an der HS Mittweida in viel größerem Maß die 

individuellen Risiken von Einzelpersonen thematisiert werden, als an der 

UNMSM in Lima. In den Kursen der UNMSM in Lima geht es hingegen vor allem 

um Personengruppen als Adressaten der Sozialen Arbeit, beispielsweise um in 

Armut lebende Bevölkerungsgruppen, um indigene Bevölkerungsgruppen, um 

Familien oder auch um Institutionen oder um sonstige Gruppen.  

Weiterhin war ein auffälliger Unterschied, dass in den Methodenkursen an der 

UNMSM (Lima) zudem Netzwerkarbeit und die Vernetzung von Akteuren gelehrt 

wird. Das ist im Modulhandbuch der HS Mittweida nicht als Lehrinhalt aufgeführt.  

Bei den Kursen der HS Mittweida ist die Gesprächsführung und die Beratung 

stärker gewichtet als an der UNMSM (Lima). An der HS Mittweida ist dies ein 

wesentlicher Inhalt von mehreren Units bzw. Kursen, nämlich von „Grundlagen 
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Gesellschaft und Teilhabe - Unit 3: Rhetorik“ (Mittweida), von „Einführung in 

die Soziale Arbeit – Unit 3: Gesprächsführung“ (Mittweida, 2. Semester), und 

von „Grundlagen professionellen Handelns – Unit 1: Beratung“ (Mittweida). 

An der UNMSM ist die Gesprächsführung ein Teilinhalt im Kurs „Methoden der 

Sozialen Arbeit II“ (Lima). Das ist nachvollziehbar, da der Schwerpunkt der Ar-

beit in Deutschland auf der Arbeit mit Individuen und in Peru auf der Arbeit mit 

Gruppen liegt.  

7.4 Kategorie Forschung 

7.4.1 Kategorie Forschung – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Forschung.  

• Forschungsseminar I  

• Forschungsseminar II  

• Forschungsseminar III 

Diese drei Kurse finden nacheinander im 5., 6. Und 7. Semester statt. Laut den 

Modulbeschreibungen der UNMSM bauen diese drei Kurse aufeinander auf. Es 

werden gemeinsame Projektarbeiten durchgeführt, die jeweils im Folgesemester 

von der gleichen Arbeitsgruppe weiterbearbeitet werden sollen, wie im vorheri-

gen Semester. „Zur Erarbeitung der Inhalte des Kurses werden dieselben thema-

tischen Forschungsgruppen wie im Seminar I gebildet, um den Forschungspro-

zess fortzuführen.“ (Plan de estudios, UNMSM 2018a, S. 61). Das Forschungs-

seminar III dient bereits der Themenausarbeitung für die Abschlussarbeit. „Es 

werden verschiedene analytische und strategische Ansätze erörtert, um das po-

tenzielle Forschungsthema oder -problem im Hinblick auf die Durchführung der 

Forschungsarbeit zu definieren, sowie eine Darstellung des wissenschaftlichen 

Forschungsstands in Bezug auf das Thema erarbeitet.“ (ebd.) 

7.4.2 Kategorie Forschung – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Forschung.  

• Werkstatt (1. Semester), 50% Kategorie Forschung 

• Projektmodul Teil 1 (2. Studiensemester) 

• Projektmodul Teil 2 (3. Studiensemester) 
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Die Kreditpunkte und der zeitliche Umfang für das Projektmodul 1 und 2 wurden 

im Rahmen dieser Arbeit dem 3. Semester zugeordnet, da alle 15 Studienkredit-

punkte für das Projektmodul 1 und 2 in der Modulübersicht der HS Mittweida 

dem 3. Semester zugeordnet sind. (vgl. Hochschule Mittweida 2019b) 

7.4.3 Kategorie Forschung – Vergleich 

Die Kurse der Kategorie Forschung finden an der HS Mittweida im 1., 2. und 3. 

Semester statt. An der UNMSM in Lima finden die Kurse der Kategorie For-

schung im 5., 6. und 7. Semester statt. Wie in der folgenden Tabelle zur Katego-

rie Forschung zu erkennen ist, beträgt der Umfang an Kreditpunkten an der HS 

Mittweida 21 Kreditpunkte und ist damit deutlich höher als an der UNMSM (Lima) 

mit 12 Kreditpunkten. Auch der nominelle Zeitaufwand ist in Mittweida mit 525 

Stunden um fast 100 Stunden höher als an der UNMSM in Lima mit 432 Stun-

den. Das sind 22% mehr Stunden und 75% mehr Kreditpunkte an der HS Mitt-

weida als an der UNMSM in Lima.  

 

Tabelle 7: Kategorie Forschung - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

 

Inhaltlich bestehen zwischen den Kursen an der HS Mittweida und den Kursen 

an der UNMSM in Lima enge Vergleichbarkeiten.  

Der erste Kurs an der HS Mittweida zum Thema Forschung ist die Unit 1 „Studi-

engestaltung und wissenschaftliches Arbeiten“ (Mittweida) der „Werkstatt“. 

Diese Unit befasst sich zunächst mit den Grundlagen der Studiengestaltung wie 

dem selbstorganisierten Lernen, Zeitmanagement, Gruppenarbeiten und Studi-

enorganisation. Im weiteren Verlauf befasst sich die Unit mit den Grundlagen 

wissenschaftlichen Arbeitens, mit Praxisforschung, Literaturrecherche und Ex-

kursionen. Die Inhalte der Unit 1 der „Werkstatt“ (Mittweida) finden sich an der 

UNMSM in Lima vor allem in dem Kurs „Forschungsseminar I“ (Lima) und par-

tiell in dem Kurs „Einführung in die wissenschaftliche Forschung“ (Lima) aus 

der Kategorie Basis im 2. Semester wieder.  

Das „Projektmodul“ (Mittweida) gliedert sich in zwei Units. Die Inhalte der Unit 1 

„Projektgruppe“ (Mittweida) werden an der UNMSM von dem „Forschungs-

seminar II“ (Lima) und bezüglich der Projektarbeit vom „Forschungssemi-

Kat. Forschung Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 432 Stunden 525 Stunden 12 Kredits 21 Kredits



 

47 

nar III“ (Lima) abgedeckt, denn diese wird auch mit einem Projektbericht abge-

schlossen.   

Die Inhalte der Unit 2 „Einführung in die Methoden der empirischen Sozial-

forschung“ (Mittweida) werden an der UNMSM inhaltlich vom „Forschungs-

seminar III“ (Lima) abgedeckt.  

7.4.4 Kategorie Forschung – Fazit 

Zusammenfassend kann man sagen, dass in Bezug auf die Studieninhalte an 

beiden Hochschulen, an der HS Mittweida und an der UNMSM Lima sehr große 

Ähnlichkeiten bestehen. An beiden Hochschulen erfolgen im Rahmen Kurse zur 

Forschung zunächst eine Einführung in die wissenschaftliche Forschung und 

Literaturrecherche. Ebenso wird an beiden Hochschulen zum Thema Forschung 

problembezogen und projektbezogen in Gruppen von Studenten gearbeitet. An 

beiden Hochschulen entsteht im Ergebnis der Kurse der Kategorie Forschung 

eine Forschungsarbeit oder eine Projektarbeit, die jeweils von einer Gruppe von 

Studenten erarbeitet wird. An der HS Mittweida können im Rahmen der Unit 1 

„Projektgruppe“ (Mittweida) des „Projektmoduls“ Exkursionen stattfinden. 

Das ist an der UNMSM (Lima) nicht vorgesehen. Im Gegenzug sind die Praktika 

an der UNMSM viel umfangreicher als an der HS Mittweida. Für die Praktika gibt 

es jedoch die eigene Kategorie „Praktikum“.  

An der HS Mittweida wird explizit unterrichtet, dass im Rahmen der Forschung 

auch englische Fachtexte gelesen, verstanden und genutzt werden sollen. Hier-

zu werden im Rahmen der Unit 3 „Englisch“ (Mittweida) englischsprachige 

Fachtexte gelesen und diskutiert. (Anmerkung: Die Unit 3 des Projektmoduls ge-

hört als Fremdsprachenkurs zur Kategorie „Basis“).  

7.5 Kategorie Recht 

In den folgenden Abschnitten werden zunächst die Kurse aus der Kategorie 

Recht an der HS Mittweida und der UNMSM (Lima) benannt. Im Anschluss wer-

den die Kurse verglichen, indem überprüft wird, ob die Kursinhalte der HS Mitt-

weida von den Kursen an der UNMSM Lima abgedeckt werden. Zudem wird 

auch geprüft, ob es Kurse an der UNMSM in Lima gibt, die keine Entsprechung 

an der HS Mittweida haben.  
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7.5.1 Kategorie Recht – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Recht. 

• Familienrecht, Kindheitsrecht und Jugendrecht 

• Menschenrechte und Soziale Gerechtigkeit 

• Arbeitsrecht und Dienstrecht 

7.5.2 Kategorie Recht – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Recht.  

• Recht I (1. Studiensemester) 

• Recht II (3. Studiensemester) 

• Sozialmanagement und Recht III (5. und 6. Studiensemester), 50% Kate-

gorie Recht 

7.5.3 Kategorie Recht – Vergleich 

In der folgenden Tabelle sind die Kreditpunkte und der zeitliche Aufwand für die 

Kurse der Kategorie Recht an der HS Mittweida mit dem Umfang an der UNMSM 

in Lima gegenübergestellt.  

Anhand dieser Gegenüberstellung ist zu erkennen, dass für die Kategorie Recht 

der Kursumfang an der HS Mittweida mit 16 Kreditpunkten fast doppelt so hoch 

ist, wie an der UNMSM in Lima mit 9 Kreditpunkten. Dies spiegelt sich auch an-

hand des vorgesehenen Stundenumfangs wider, wobei für die HS Mittweida ein 

Stundenumfang von 400 Stunden und für die UNMSM in Lima ein Stundenum-

fang von etwa 288 Stunden vorgesehen ist.  

 

Tabelle 8: Kategorie Recht - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

 

In Bezug auf die Kursinhalte bestehen die folgenden Parallelen:  

An der HS Mittweida besteht der Kurs „Recht I“ aus zwei Units. Die meisten 

Inhalte der Unit I „Allgemeine Rechtskunde“ (Mittweida): „Recht und Gesell-

schaft“, „Begriff und System der Rechtsnormen“, „Grundrechte“, „Menschenrech-

te“, „UN-Konventionen“ werden an der UNMSM vom Kurs „Menschenrechte 

und soziale Gerechtigkeit“ abgedeckt. Der Kurs der UNMSM in Lima beinhaltet 

Kategorie Recht Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 288 Stunden 400 Stunden 9 Kredits 16 Kredits
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naturgemäß nicht die Themen, die sich speziell auf die Bundesrepublik Deutsch-

land beziehen. („Bundesrepublik Deutschland als sozialer und Rechtsstaat“, 

„verfassungsrechtliche Grundlagen der Sozialen Arbeit“).  

 

Die Unit 2 „Überblick über den Sozialstaat“ (Mittweida) des Kurses „Recht I“ 

bezieht sich auf den Sozialstaat Deutschland. Die Inhalte der Unit 2 haben keine 

Entsprechung bei den Kursen der UNMSM in Lima, da Peru kein weit ausgebau-

ter Sozialstaat wie Deutschland ist.  

 

Die Unit 1 „Kinder- und Jugendhilferecht, SGB VIII“ (Mittweida) des Kurses 

„Recht II“ behandelt die rechtliche Situation und die Hilfe für bedürftige Kinder 

und Jugendliche in Deutschland. Die Unit 2 des Kurses „Recht II“ (Mittweida) 

nennt sich „Das Kind als Rechtssubjekt/Familienrecht“ (Mittweida). Die Inhal-

te dieser beiden Units des Kurses „Recht II“ (Mittweida) werden für die Situation 

in Peru in dem Kurs „Familienrecht, Kindheitsrecht und Jugendrecht“ (Lima) 

behandelt.  

 

Von dem Kurs „Sozialmanagement und Recht III“ (Mittweida) an der HS Mitt-

weida gehören die Unit 4, die Unit 5 und die Unit 6 zur Kategorie Recht.  

 

Für die Unit 4 „Verwaltungsverfahrensrecht“ (Mittweida) gibt es keinen ver-

gleichbaren Kurs an der UNMSM in Lima.  

 

Die Unit 5 lautet „Datenschutzrecht/Recht der Behinderung und Rehabilita-

tion (SGB IX)/ Arbeits- und Dienstrecht“ (Mittweida). Für den Teil der Unit 5 

„Datenschutzrecht“ (Mittweida) gibt es an der UNMSM in Lima keinen zugehö-

rigen oder vergleichbaren Kurs. Für den Teil der Unit 5 „Recht der Behinde-

rung und Rehabilitation“ (Mittweida) gibt es als Entsprechung an der UNMSM 

in Lima den Wahlkurs „Sozialwissenschaften und Behinderung“ (Lima). Die-

ser Kurs stellt eine von drei Auswahlmöglichkeiten des Wahlfachs nach Spezia-

lisierung im 8. Semester (Lima) dar. Für den Inhalt der Unit 5 „Arbeits- und 

Dienstrecht“ (Mittweida) findet sich an der UNMSM als korrespondierende 

Lehrveranstaltung im 9. Semester der Kurs „Arbeitsrecht und Dienstrecht“ 

(Lima).  
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Die Unit 6 des Kurses „Sozialmanagement und Recht III“ bietet vier verschie-

dene Wahlbereiche zur Auswahl. Diese Wahlbereiche lauten  

• „Straffälligenhilfe“ (Mittweida),  

• „Betreuungsrecht und Patientenautonomie)“ (Mittweida) 

• „Grundsicherungsrecht SGB II/SGBXII“ (Mittweida) 

• „Ausländer- und Asylrecht“ (Mittweida) 

Für keine dieser vier Wahlmöglichkeiten gibt es an der UNMSM in Lima einen 

korrespondierenden Kurs.  

7.5.4 Kategorie Recht – Fazit 

Die Kategorie „Recht“ hat an der HS Mittweida ein höheres absolutes und relati-

ves Gewicht als an der UNMSM in Lima. Dies zeigt sich daran, dass die Anzahl 

der Studienkreditpunkte an der HS Mittweida in der Kategorie Recht 78% höher 

ist als an der UNMSM in Lima. Es gibt zudem an der HS Mittweida mehrere Kur-

se aus der Kategorie Recht, die an der UNMSM in Lima keine korrespondieren-

den Kurse aufweisen, wie beispielsweise die Kurse „Verwaltungsverfahrens-

recht“ (Mittweida) und „Überblick über das Sozialrecht“ (Mittweida) und im 

Rahmen des Wahlpflichtbereichs der HS Mittweida „Grundsicherungsrecht 

SGB II/SGB XII“ (Mittweida), „Straffälligenhilfe“ (Mittweida), „Betreuungs-

recht und Patientenautonomie“ (Mittweida) und „Ausländer- und Asylrecht“ 

(Mittweida).  

Ein Überblickskurs über das Sozialrecht ist in Deutschland sinnvoll, in Peru je-

doch nicht, da Deutschland ein stark ausgebauter Sozialstaat ist, in dem die Ar-

beitsgrundlage eines großen Teils der Sozialarbeiter auf dem Sozialrecht beruht. 

So gibt es in Peru beispielsweise keine Grundsicherung, kein Wohngeld und 

keine Leistungen für Asylbewerber. (Ramón 2020, S. 56, Blouin und Freier, 

S. 158) Das Handeln des deutschen Sozialstaats wird durch Verwaltungsakte 

umgesetzt. Daher kann auch das Verwaltungsverfahrensrecht für Sozialarbeiter 

in Deutschland im Rahmen ihrer Berufsausübung besonders relevant sein. Da-

her wird ein Kurs zu diesem Themengebiet angeboten. Weiterhin ist Deutsch-

land ein wichtiges Zielland für ausländische Flüchtlinge und Migranten. Die ers-

ten Kontakte und Ansprechpartner der Flüchtlinge sind häufig Sozialarbeiter. 
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Daher wird an der HS Mittweida als Wahlpflichtbereich in der Unit 6 des Kurses 

„Recht III“ ein Kurs zu „Ausländer- und Asylrecht“ angeboten.   

 

In Peru sind Probleme mit Diskriminierung und Armut sehr präsent.  

 

„Die von der Verfassung von 1993 geforderte gesellschaftliche Akzeptanz der 

Multikulturalität bleibt jedoch bis heute ein unerfüllter Anspruch. Rassistische und 

ethnozentrische Vorstellungen sind in den Mittel- und Oberschichten nach wie 

vor weit verbreitet.“ (Brandt 2016, S. 263) 

„Diese spezifische ‚Sozialarbeit des Südens‘ ist inhaltlich vor allem Armutsbe-

kämpfung, bewusstseinsbildende und befreiende Bildungsarbeit [..]“ (Reh-

klau/Lutz 2009, S. 41)  

Daher machen die Kurse zu Menschenrechten und Grundrechten einen wichti-

gen Teil des Studiums an der UNMSM aus. Dazu zählen die Kurse „Seminar 

über der ländlichen Raum in Peru“ (aus der Kategorie Theorie) und „Menschen-

rechte und Soziale Gerechtigkeit!“.  

7.6 Kategorie Politik 

Wie für die anderen Kategorien, wird zunächst benannt, welche Kurse an den 

beiden Hochschulen zur Kategorie Politik gehören und anschließend werden die 

Kursinhalte der beiden Hochschulen miteinander verglichen.  

7.6.1 Kategorie Politik – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Politik.  

• Vorstellung und Analyse der öffentlichen Politik 

• Sozialpolitik in Peru 

Diese beiden Kurse finden im 6. Semester und im 7. Semester statt.   

7.6.2 Kategorie Politik – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Politik.  

• Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe, 25% Kategorie Politik 

• Sozialpolitik und Sozialwirtschaft, 50% Kategorie Politik 

• Soziale Differenzierung – Ungleichheit und Gerechtigkeit, 11% Kategorie 

Politik 
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• Kontroversen – Teilhaben – Gestalten (6. Semester), 100% Kategorie Po-

litik 

Diese Kurse reichen vom 1. Studiensemester (Kurs: „Grundlagen Gesellschaft 

und Teilhabe“) bis zum 6. Studiensemester (Kurs: „Kontroversen – Teilhaben 

– Gestalten“).  

7.6.3 Kategorie Politik – Vergleich 

Die folgende Gegenüberstellung in tabellarischer Form zeigt, dass anhand der 

Zuordnung zu Kategorien an der HS Mittweida mehr Kreditpunkte und mehr 

Zeitstunden der Kategorie Politik eingeplant sind als an der UNMSM in Lima. 

Zugleich bemerkt man beim Lesen der Kursbeschreibungen des Studienplans 

der UNMSM (Lima), dass die Politik einen wichtigen Teil der Kursbeschreibun-

gen und des Studiums an der UNMSM (Lima) ausmacht.  

 

 

Tabelle 9: Kategorie Politik - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

 

Der erste Kurs mit Anteilen aus der Kategorie Politik an der HS Mittweida ist die 

Unit 2 des Moduls „Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe“ (Mittweida). Der 

Titel der Unit 2 lautet „Staat, Gesellschaft und Vergemeinschaftungen“ (Mitt-

weida). Anstelle dieser Unit 2 kann auch die Unit 1 „Wirtschafts- und Sozialge-

schichte“ (Mittweida) absolviert werden. Beide Units befassen sich im Bereich 

Politik mit Nation, Nationalität und Staatsbürgerschaft; mit Grundlagen moderner 

Sozialstaatlichkeit und mit Typen von Wohlfahrtsstaaten im internationalen Ver-

gleich. Die Unit 2 hat dabei einen stärkeren politischen Blickwinkel und die Unit 1 

einen stärkeren Fokus auf die theoretischen Grundlagen. Die wesentlichen 

Themen der Units werden an der UNMSM (Lima) von den Kursen „Nationale 

Realität und Globalisierung“ (Lima) und „Sozialpolitik in Peru“ (Lima) abge-

deckt. Der Kurs „Nationale Realität und Globalisierung“ (Lima) findet bereits 

im zweiten Semester statt und gehört zur Kategorie Basis.  

Zu den Inhalten der Unit 2 (Mittweida) gehören in der Kategorie Politik die The-

men „Regierung und Opposition“, „Demokratie in Bund, Ländern und Kommu-

Kategorie Politik Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 192 Stunden 287,5 Stunden 6 Kredits 11,5 Kredits
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nen“, „Ideologien und Ideologiekritik“, „Aktuelle Zeitdiagnosen“ und „Internationa-

lisierung und Globalisierung“.  

Ein Studieninhalt, der dabei überraschenderweise im Studienplan der UNMSM 

nicht explizit aufgeführt wird, ist der Punkt Demokratie.  

 

Der nächste Kurs aus der Kategorie Politik an der HS Mittweida ist der Kurs 

„Sozialpolitik und Sozialwirtschaft“ (Mittweida). Dieser gehört zu 50% zur Ka-

tegorie Politik und besteht aus zwei Units, nämlich „Sozialstaat und soziale 

Sicherung“ (Mittweida) und „Einführung in die Sozialwirtschaft“ (Mittweida). 

Die Inhalte zu Politik sind dabei „Sozialpolitik“, „Diskussion über Wohlfahrtsstaa-

ten“, „Auseinandersetzung mit sozialer Sicherung in ausgewählten Politikfeldern“ 

und „Kommunalpolitik und Kommunalverwaltung“. Diese Inhalte werden an der 

UNMSM in Lima von den Kursen „Sozialpolitik in Peru“ (Lima) und „Staat und 

Sozialhilfe“ (Lima) abgedeckt. Der erste von diesen beiden Kursen der UNMSM 

gehört zur Kategorie Politik, der zweite zur Kategorie Theorie. Der zweite Kurs 

befasst sich unter anderem mit dem Thema „Wohlfahrtsstaatsmodelle und ihre 

Grundlagen“.  

 

Der dritte Kurs aus der Kategorie Politik an der HS Mittweida ist der Kurs „Sozia-

le Differenzierung, Ungleichheit und Gerechtigkeit“ (Mittweida). Dieser hat 

innerhalb der Unit 2 „Vertiefung Ungleichheit - Inklusion: Migration“ (Mittwei-

da) einen Anteil an der Kategorie Politik. Da bei diesem Modul drei Units absol-

viert werden müssen, wurde das Modul nur zu 1/9 der Kategorie Politik zugeord-

net. An der UNMSM werden die Inhalte dieses Kurses teilweise durch den Kurs 

„Schwierige soziale Bereiche“ (Lima) erfasst. Der Kurs „Schwierige soziale 

Bereiche“ gehört zur Kategorie Theorie. Die Themen  „Einwanderungspolitik“ 

oder „Migration“ werden von keinem der Kurse der UNMSM abgedeckt. 

Der letzte Kurs aus der Kategorie Politik an der HS Mittweida ist der Kurs „Kont-

roversen – Teilhaben – Gestalten“ (Mittweida). Zur Kategorie „Politik“ gehört 

dabei die Unit 3 „Aktuelle Diskurse“ (Mittweida). In dieser Unit geht es unter 

anderem um „Aktuelle Diskurse […] und deren Einfluss auf politisches und (sozi-

al)staatliches“ Handeln und um „Macht, Herrschaft, Partizipation und Exklusion“. 

Die Kerninhalte dieser Unit werden an der UNMSM (Lima) von den beiden Kur-

sen aus der Kategorie Politik „Vorstellung und Analyse der öffentlichen Poli-
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tik“ (Lima) und „Sozialpolitik in Peru“ (Lima) für den peruanischen Kontext 

abgedeckt. Der Kurs „Vorstellung und Analyse der öffentlichen Politik“ (Li-

ma) vermittelt die „öffentliche Sozialpolitik als ein Feld konfliktreicher Machtbe-

ziehungen zu verstehen.“ Der Kurs „Sozialpolitik in Peru“ (Lima) „[…] unter-

sucht die aktuellen öffentlichen sozialpolitischen Maßnahmen“. Weitere ver-

gleichbare Teilinhalte finden sich an der UNMSM im Kurs „Soziale Bewegun-

gen und soziale Agenda“ (Lima) wieder. Dieser Kurs gehört zur Kategorie 

Theorie. Er betrachtet unter anderem die „aktuelle Konstellation der sozialen 

Bewegungen“.  

7.6.4 Kategorie Politik– Fazit 

Bei der Kategorie Politik fällt auf, dass es an der UNMSM in Lima nur zwei Kurse 

gibt, die sich ganz explizit mit Politik befassen, nämlich „Vorstellung und Ana-

lyse der öffentlichen Politik“ (Lima) und „Sozialpolitik in Peru“ (Lima). Zu-

gleich zeigt sich, dass die Politik in verschiedenen Kursen im gesamten Studien-

verlauf an der UNMSM eine wichtige Rolle spielt. Das trifft bereits auf Kurse der 

Kategorie Basis zu, wie zum Beispiel den Kurs „Ethik, Staatsbürgerschaft und 

kulturelle Vielfalt“ (Lima). Weitere Kurse mit einem wichtigen Bezug zur Politik 

an der UNMSM sind „Staat und Sozialhilfe“ (Lima), „Familie und Gesell-

schaft“ (Lima), „Schwierige soziale Bereiche“ (Lima), „Methoden der Sozia-

len Arbeit II“ (Lima), „Soziale Bewegungen und soziale Agenda“ (Lima).  

 

Die Unit 2 „Staat, Gesellschaft und Vergemeinschaftungen“ im Modul 

„Grundlagen Gesellschaft und Teilhabe“ an der HS Mittweida befasst sich mit 

Ideologien und Ideologiekritik. Im westeuropäischen Umfeld der Nachbarländer 

von Deutschland sind alle Länder westliche Demokratien, die zudem ihre natio-

nale Gesetzgebung und die gesamte Staatsstruktur anhand europäischer Vor-

gaben immer weiter aneinander annähern. In Lateinamerika gibt es sowohl in-

nerhalb einzelner Länder als auch im Vergleich verschiedener Länder eine viel 

größere Bandbreite an politischen Modellen. (Beispielsweise in Peru: links orien-

tierte, neoliberale, indigene, nationalistische, autokratische oder populistische 

Präsidenten oder Präsidentschaftskandidaten in den letzten 30 Jahren. In ande-

ren lateinamerikanischen Staaten besteht ebenfalls eine große Bandbreite an 
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politischen Modellen – vom Kommunismus bis zum neoliberalen Marktkapitalis-

mus).  

 

Ein weiterer bemerkenswerter Punkt aus meiner Sicht ist, dass es im Modul-

handbuch der UNMSM (Lima) keinen Kurs gibt, der sich mit den Grundlagen der 

Demokratie befasst, obwohl Peru als eine demokratische Republik verfasst ist. 

Bis 1980 bestand in Peru eine Militärdiktatur. Die Präsidentschaft von Alberto 

Fujimori von 1990 bis 2000 wies große Defizite bei der Gewaltenteilung auf. Die 

Justiz war nicht unabhängig und die Medien standen unter starkem politischen 

Einfluss. „[…] seit 2001 gibt es in Peru wieder freie, gleiche und geheime Wah-

len. Die Instabilität des politischen Systems ist damit aber keineswegs ver-

schwunden […]“ (Mücke 2008, S, 489) 

An der Hochschule Mittweida wird die Demokratie im Allgemeinen und die De-

mokratie in Deutschland im Speziellen in der Unit 2 „Staat, Gesellschaft und 

Vergemeinschaftungen“ (Mittweida) des Kurses „Grundlagen Gesellschaft 

und Teilhabe“ (Mittweida) behandelt. Bei dem Entwurf der demokratischen 

Ordnung der Bundesrepublik Deutschland wurde besonders großer Wert auf ei-

ne föderale Staatsstruktur und die Gewaltenteilung zwischen den demokrati-

schen Institutionen gelegt, um dem neuerlichen Entstehen einer Diktatur wie 

dem Nationalsozialismus strukturell vorzubeugen. (vgl. Thränhardt 2000, S. 128)  

7.7 Kategorie Praktikum 

7.7.1 Kategorie Praktikum – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Praktikum.  

• Vorberufliches Praktikum I, II, III, IV, V, VI 

Vom 5. bis zum 10. Semester gibt es an der UNMSM in Peru in jedem Semester 

ein sogenanntes „vorberufliches Praktikum“ (Práctica Pre Profesional). Diese 

Praktika werden von „Praktikum I“ (im 5. Semester) bis zum „Praktikum VI“ im 

10. Semester) kontinuierlich durchnummeriert.  

Da sich der Aufbau der Praktika in Peru und Deutschland deutlich voneinander 

unterscheidet, werden die Inhalte des Praktikums in Peru nachfolgend detaillier-

ter vorgestellt.  

• Praktikum I:  

o In öffentlicher oder privater Einrichtung  
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▪ z.B. Beratungsstelle, Gemeindezentrum o.a.  

o Einrichtung wird untersucht und betrachtet:  

▪ Welche Merkmale hat die Einrichtung? 

▪ Welche Struktur hat die Einrichtung? 

▪ Welche Politik verfolgt die Einrichtung? 

▪ Welche Rolle hat die Einrichtung in der öffentlichen Sozial-

politik?  

o Mündlicher und schriftlicher Bericht über die Analyse. 

• Praktikum II:  

o Aufbauend auf Praktikum I 

▪ Untersuchung und Analyse eines Problems oder einer Not-

lage der betreuten Bevölkerung. 

▪ Entwicklung und Umsetzung eines sozialen Projektes in Be-

zug auf das zuvor analysierte Problem. 

▪ Nutzung vom Planungsinstrumenten und partizipativen Prak-

tiken. 

o Präsentation und Erläuterung des Projektes und der eigenen Erfah-

rungen. 

 

• Praktikum III:  

o Begleitung von sozialen Programmen oder Projekten von lokaler 

Regierung oder bei NGO (d.h. andere Praktikumsstelle). 

o Analyse und Charakterisierung der Planungsarbeit auf kommuna-

ler, lokaler oder mesosozialer Ebene. 

o Begleitung der sozialen Prozesse zwischen den Akteuren bei Ge-

meindeprojekten auf der Grundlage der Partizipation der betroffe-

nen Bevölkerung.  

o Entwurf und Durchführung einer Situationsdiagnose und/oder Ge-

meindediagnose. 

• Praktikum IV:  

o Beteiligung des Studenten an der Ausführung, Überwachung und 

Bewertung von sozialen oder kommunalen Programmen und Pro-

jekten.  
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o Verwendung von sozialwissenschaftlichen Instrumenten zur Mes-

sung des Fortschritts und der Ergebnisse.  

o Der Kurs stärkt die soziale Handlungsfähigkeit der Bevölkerung. 

o Nachverfolgung, Bewertung und Systematisierung von Interventio-

nen auf Grundlage der durchgeführten Projekte. 

• Praktikum V:  

o Einführung der Studenten in die Verwaltung und Durchführung von 

sozialen Entwicklungsprogrammen und -projekten.  

o Schwerpunkt Sozialmanagement und Entwicklungsplanung 

o Identifikation von Forschungsproblemen im Kontakt mit der Bevöl-

kerung.  

o Vorbereitung auf Praktikum VI: In Praktikum V Forschungsproble-

me identifizieren und in Praktikum VI die Forschung durchführen. 

• Praktikum VI: 

o Überwachung von sozialen Entwicklungsprogrammen und Bewer-

tung ihrer Wirkung auf die Zielgruppe. 

o Forschungsarbeit zur Schaffung von Wissen über die transformati-

ve Praxis der sozialen Arbeit anhand von Primärquellen. 

o Erstellung eines Forschungsberichtes auf Basis der Forschungsar-

beit über die transformatorische Praxis der sozialen Arbeit. 

Anhand der inhaltlichen Beschreibungen ist zu erkennen, dass die Praktika je-

weils paarweise aufeinander aufbauen. Das heißt, dass das Praktikum II auf das 

Praktikum I aufbaut, dass das Praktikum IV auf des Praktikum III aufbaut und 

das Praktikum VI auf das Praktikum V aufbaut.   

Außerdem ist es so, dass sich die Position des Praktikanten und seine themati-

schen Aufgaben innerhalb der Praktika weiterentwickeln. 

7.7.2 Kategorie Praktikum – Inhalte Deutschland (HS Mittweida) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Praktikum.  

• Praktikum 4 Wochen in der vorlesungsfreien Zeit nach dem 1. Semester 

(Ohne Credits) 

• Praxismodul (3. und 4.Semester) 

• Praktikum (100 Tage Vollzeit im 4. Semester) 
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Bei den Praktika in Deutschland ist zu beachten, dass die Arbeitszeiten in der 

Praktikumsstelle im Studienplan der HS Mittweida nicht direkt enthalten sind. Für 

diesen zusätzlichen Zeitaufwand wird für das 4-wöchige Praktikum zwischen 

dem 1. und 2. Semester ein Aufwand von 140 Stunden (4 x 35 Stunden) und für 

das Praktikum im 4. Semester ein Aufwand von 700 Stunden (100 Tage Vollzeit) 

angenommen. Dabei besteht teilweise eine zeitliche Überschneidung mit der 

Arbeitslast, die im Modulhandbuch für Vor- und Nachbereitung eingeplant ist.  

Diese Arbeitslast ist mit 475 Stunden angegeben. Davon dienen etwa 75 Stun-

den der Vor- und Nachbereitung der Praxisseminare, für die ein Aufwand von 75 

Stunden angegeben ist. Im Regelfall ist für die Vor- und Nachbereitung derselbe 

zeitliche Umfang vorgesehen, wie für das Seminar selbst. Es sind also bereits 

400 Stunden zeitlicher Aufwand für das Praktikum in dem für Vor- und Nachbe-

reitung angegebenen Gesamtaufwand von 475 Stunden enthalten. Damit ergibt 

sich ein zusätzlicher zeitlicher Aufwand von 300 Stunden.  

Zusammen mit dem zeitlichen Aufwand für die Unit 1 „Werkstattgruppe“ und die 

Unit 2 „Praxisreflexion“ im 4. Semester ergibt sich an der HS Mittweida ein zeitli-

cher Gesamtaufwand von 1040 Stunden für die Kategorie Praktikum.   

7.7.3 Kategorie Praktikum – Vergleich 

Die sechs Praktika an der UNMSM in Lima haben zusammen einen zeitlichen 

Aufwand von etwa 350 Stunden.  Diese gliedern sich in 320 Stunden Praxis (=10 

Wochenstunden Praxis „horas prácticas“) und 32 Stunden Theorie (= 2 Wochen-

stunden Theorie „horas theoricas“). Insgesamt ergibt sich damit in Lima ein zeit-

licher Aufwand von 2112 Stunden.  

Die Praktika in Lima decken mehrere Themen ab und weisen zusammen einen 

etwa doppelt so hohen Umfang an Kreditpunkten und Stunden auf wie die Prak-

tika in Mittweida.  

 

Tabelle 10: Kategorie Praktikum - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits im Studiengang.  

Bei dem Praktikum in Mittweida wird besonderer Wert auf die Praxisreflexion 

gelegt. Die Studenten sollen ihre eigene Rolle während des Praktikums auf meh-

reren Ebenen reflektieren. Ein wichtiger Baustein des Praktikums an der HS 

Kat. Praktikum Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 2112 Stunden 1040 Stunden 42 Kredits 24 Kredits



 

59 

Mittweida ist zudem die Durchführung von qualifizierten Fallberatungen im Rah-

men der begleitenden Praxisreflexion.  

Anhand der Beschreibungen der Praktika an der UNMSM in Lima ist zu erken-

nen, dass dort wenig Wert auf solche Praxisreflexionen gelegt wird. Ein Schlag-

wort, auf das in den Beschreibungen der Praxiskurse der UNMSM in Lima be-

sonderer Wert gelegt und welches mehrfach verwendet wird, ist die „transforma-

torische“ Praxis der sozialen Arbeit.  

Damit ist gemeint, dass die soziale Arbeit die Lebensrealität der Zielgruppe in 

positiver Weise verändern („transformieren“) soll. Dabei soll zugleich die Auto-

nomie und Selbstwirksamkeit der Mitglieder der Zielgruppe durch ihre Partizipa-

tion am Projekt gestärkt werden.  

7.7.4 Kategorie Praktikum – Fazit 

In Lima werden im Rahmen des Praktikums mindestens 3 Themengebiete abge-

deckt. Die Studenten erarbeiten im Rahmen ihrer Praktika inhaltliche Projekte für 

die Klienten ihrer Praktikumsstelle, untersuchen sie sozialwissenschaftlich und 

berichten darüber. Im Rahmen des 5. und 6. Praktikums wird zudem ein For-

schungsbericht erarbeitet.  

In Mittweida wird im Rahmen des Praktikums an einer frei gewählten Arbeitsstel-

le mitgearbeitet. Inhaltlich werden im Rahmen des Modulhandbuches keine ge-

naueren Vorgaben gemacht. Es ist nicht explizit vorgesehen, dass im Rahmen 

des Praktikums durch die Studenten ein Projekt für die Zielgruppe oder Zielper-

sonen erarbeitet wird, oder soziale Projekte durch die Studenten im Praktikum 

sozialwissenschaftlich begleitet und evaluiert werden. In Mittweida liegt der 

Schwerpunkt der Begleitung des Praktikums durch Reflexion und Selbstreflexion 

seitens der Studenten auf mehreren Ebenen. Zudem findet in Mittweida eine 

Fallvorstellung mit Fallberatung im Rahmen des begleitenden Kolloquiums statt.    

Der geringere Fokus auf Reflexion und Selbstreflexion im Praktikum steht im Zu-

sammenhang damit, dass in Peru oft schon physiologische Bedürfnisse nicht 

erfüllt sind. Daher konzentriert sich das Praktikum auf die Unterstützung der 

Zielgruppe bei der Erfüllung dieser Bedürfnisse. 

 

„Ohne Zweifel sind diese physiologischen Bedürfnisse die mächtigsten unter al-

len. Das bedeutet insbesondere, daß in einem menschlichen Wesen, dem es im 

Leben extrem an allem mangelt, am wahrscheinlichsten die physiologischen Be-
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dürfnisse vor allen anderen die Hauptmotivation darstellen werden. Jemand, 

dem es an Nahrung, Sicherheit, Liebe und Wertschätzung mangelt, würde wahr-

scheinlich nach Nahrung mehr als nach etwas anderem hungern. 

Wenn alle Bedürfnisse unbefriedigt sind und der Organismus damit von den phy-

siologischen Bedürfnissen beherrscht wird, können alle anderen Bedürfnisse ein-

fach aufhören oder sie werden in den Hintergrund gedrängt.“ (Maslow 1978, 

S. 50)  

 

Beide Ansätze weisen Vor- und Nachteile auf. Bei den Praktika an der UNMSM 

in Lima hat der Praktikant durch seine universitären Aufgaben eine Sonderrolle 

innerhalb der Praktikumsstelle. Das Praktikum in Mittweida ermöglicht durch sei-

ne Auslegung als umfangreiches Blockpraktikum die direkte Mitarbeit im Team 

entsprechend den Arbeitszeiten der Praktikumsstelle.  

Die Praktika in Lima weisen einen sehr hohen Anspruch auf. Der Student soll 

Projekte entwickeln, umsetzen und evaluieren. Das ist vermutlich schwieriger 

und zugleich auch motivierender für die Studenten, da sie sich nicht mit den ge-

gebenen Verhältnissen in einer Praktikumsstelle arrangieren müssen, sondern 

selbst etwas bewirken können.  

Möglicherweise wäre es bei einem solchen Ansatz in Deutschland schwierig, 

geeignete Praktikumsstellen zu finden. Dies ist aufgrund der großen ungedeck-

ten Bedarfe an sozialarbeiterischer Unterstützung in Peru möglicherweise einfa-

cher. Die konkrete Umsetzung von Projekten ist oft langfristig und benötigt zu-

dem auch finanzielle Mittel oder andere Ressourcen. Diese zu beschaffen, stellt 

eine weitere Herausforderung für die Umsetzung der Praktika in Lima dar.  

7.8 Kategorie Abschlussarbeit 

In diesem Unterkapitel wird die Abschlussarbeit der UNMSM in Lima mit der Ab-

schlussarbeit an der HS Mittweida verglichen.  

7.8.1 Kategorie Abschlussarbeit – Inhalte Peru (UNMSM) 

Folgende Kurse an der UNMSM (Peru) gehören zur Kategorie Abschlussarbeit.  

• Seminar I zur Abschlussarbeit (9. Semester) 

• Seminar II zur Abschlussarbeit (10. Semester) 

Die beiden Seminare zur Abschlussarbeit dienen zum einen der Vertiefung der 

Kenntnisse im wissenschaftlichen Arbeiten und in der Arbeit mit Quellen und der 
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Literaturrecherche. Ein weiteres Anliegen der beiden Seminare zur Abschlussar-

beit ist die wiederholte Präsentation des jeweiligen Zwischenstandes der Ab-

schlussarbeit und die Diskussion darüber mit den anderen Studenten. Im Semi-

nar I zur Abschlussarbeit wird die Forschungsfrage erarbeitet, die im Anschluss 

als Abschlussarbeit untersucht werden wird.  

7.8.2 Kategorie Abschlussarbeit – Inhalte Deutschland (HS Mittwei-

da) 

Folgende Kurse an der HS Mittweida gehören zur Kategorie Abschlussarbeit.  

• Bachelor-Modul (6. Semester) 

Die Erarbeitung der Bachelor-Arbeit wird von einem begleitenden Kolloquium 

unterstützt. Im Rahmen des Kolloquiums werden die Formen wissenschaftlichen 

Arbeitens besprochen und darauf aufbauend wird eine eigenständige For-

schungsfrage und Aufgabenstellung entwickelt. Zudem wird im Kolloquium die 

Literaturrecherche geschult. Für die Bearbeitung der Forschungsfrage werden 

geeignete Forschungs- und Analysemethoden gewählt und erprobt.  

7.8.3 Kategorie Abschlussarbeit – Vergleich 

In der nachfolgenden Tabelle ist das Gewicht der Kurse zur Abschlussarbeit an-

gegeben und der zeitliche Aufwand in Lima und in Mittweida sind einander ge-

genübergestellt.  

In Lima werden im 9. Semester vier Studienkreditpunkte und im 10. Semester 

sechs Studienkreditpunkte vergeben, also zusammen zehn Studienkreditpunkte. 

In Mittweida werden im 6. Studiensemester für die Abschlussarbeit und ihre Ver-

teidigung insgesamt zwölf Studienkreditpunkte vergeben. Das sind 20% mehr als 

in Lima. 

Der vorgesehene Zeitumfang ist hingegen in Lima mit 400 Stunden um 33% hö-

her als in Mittweida mit 300 Stunden.  

Insgesamt ergibt sich also, dass in Lima der vorgesehene zeitliche Aufwand hö-

her ist als in Mittweida, in Mittweida hingegen die Gewichtung der Kreditpunkte 

etwas höher ist.  
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Tabelle 11: Kategorie Abschlussarbeit - Vergleich der Zeitstunden und der Kredits.  

7.8.4 Kategorie Abschlussarbeit – Fazit 

Der wissenschaftliche und inhaltliche Anspruch für die Abschlussarbeit ist in bei-

den Studiengängen vergleichbar:  

• Es soll eine eigene wissenschaftliche Forschungsfrage entwickelt werden.  

• Die Forschungsfrage soll mit wissenschaftlichen Methoden bearbeitet 

werden.  

• Die Forschung soll theoretisch fundiert sein.  

• Im Rahmen der Abschlussarbeit erfolgt eine Literaturrecherche. 

• Die Zwischenergebnisse der Arbeit müssen wiederholt präsentiert wer-

den. 

• Im Rahmen der Begleitveranstaltung gibt es Beratungen, Kontrollen und 

Diskussionen zur Erarbeitung der Abschlussarbeit.  

In Mittweida wird eine Vorgabe zum Umfang der Arbeit getroffen. Diese soll ei-

nen Umfang von 30-40 Seiten Fließtext aufweisen. In Lima gibt es im Studien-

plan keine solche Vorgabe.  

Ein Unterschied besteht bei der Gewichtung der Endfassung der Abschlussar-

beit. In Mittweida werden für die Endfassung der Bachelorarbeit und für ihre Ver-

teidigung zusammen 12 Kreditpunkte vergeben. Das sind 6,7% aller 180 Kredit-

punkte des Bachelorstudiengangs. Davon werden 9 Kreditpunkte für die schriftli-

che Arbeit (3/4 von 12 Kreditpunkten) und 3 Kreditpunkte für die Verteidigung 

(1/4 von 12 Kreditpunkten) vergeben.  

In Lima werden für die Endfassung der Arbeit und für ihre Verteidigung zusam-

men 6 Kreditpunkte vergeben. Das sind 2,7% von den 220 Kreditpunkten des 

Bachelorstudiengangs. In Lima werden bereits im vorletzten Studiensemester 

4 Kreditpunkte für die Erarbeitung des Themas der Bachelorarbeit vergeben. 

Insgesamt hat die Bachelorarbeit in Lima ein Gewicht von 10 Kreditpunkten, also 

4,5% von den 220 Kreditpunkten des Studiengangs.  

Eine vorbereitende Erarbeitung des Themas bereits im vorletzten Studiensemes-

ter vor der eigentlichen Bearbeitung der Abschlussarbeit im letzten Studiense-

Abschlussarbeit Lima Mittweida Lima Mittweida

Summe 400 Stunden 300 Stunden 10 Kredits 12 Kredits
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mester ist in Mittweida nicht offiziell vorgesehen, aber in der Praxis ebenfalls zu 

empfehlen. Das ermöglicht eine langfristigere Beschäftigung und eine tiefere 

Durchdringung des Themas. Offenbar soll durch die begrenzte Zeitvorgabe in 

Mittweida sichergestellt werden, dass der Aufwand und der Umfang der Bachelo-

rarbeit nicht ausufern. Das Risiko einer zu umfangreichen Abschlussarbeit wird 

an der UNMSM in Lima dadurch verringert, dass nicht so viele Kreditpunkte für 

die Endfassung der Abschlussarbeit vergeben werden und die Studenten 

dadurch weniger Notendruck haben.  
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8 Analyse des Studiums der Sozialen Arbeit an der 

UNMSM in Peru im Vergleich zum Studium an der HS 

Mittweida  

In diesem Kapitel werden die Studiengänge der Sozialen Arbeit an der UNMSM 

und der HS Mittweida miteinander verglichen. Dabei wird nun verglichen, wel-

ches Gewicht nach Studienkreditpunkten und nach Semesterwochenstunden die 

einzelnen Kategorien an den beiden Hochschulen einnehmen.  

8.1 Vergleich des zeitlichen Gesamtumfangs der Studiengänge 

Das Vollzeitstudium Bachelor of Arts an der HS Mittweida erstreckt sich über 

sechs Semester, also drei Jahre. In diesem Studium werden insgesamt 180 Kre-

ditpunkte vergeben, wobei für jeden Kreditpunkt ein Zeitaufwand von insgesamt 

25 Zeitstunden aus Vorlesungszeit und Selbststudium vorgesehen ist. Insgesamt 

ergibt das einen Zeitaufwand von 4500 Stunden.  

Als zusätzlichen zeitlichen Aufwand beinhaltet das Studium der HS Mittweida ein 

4-wöchiges Pflichtpraktikum, dem jedoch keine Kreditpunkte zugeordnet sind. 

Bei einer wöchentlichen Arbeitszeit von 35 Stunden entspricht das einem zeitli-

chen Gesamtumfang von 140 Stunden. Auch bei dem Praktikum im 4. Semester 

ergibt sich ein zusätzlicher zeitlicher Aufwand von circa 300 Stunden. Damit 

ergibt sich für die HS Mittweida ein Gesamtumfang von 4940 Stunden.  

Das Studium an der UNMSM in Lima erstreckt sich über fünf Jahre, wobei das 

erste Studienjahr allgemeine sozialwissenschaftliche Inhalte vermittelt und das 

fachspezifische Studium für die Soziale Arbeit erst im 3. Semester beginnt.  

Der zeitliche Aufwand für die Kurse an der UNMSM Lima ergibt sich aus der An-

gabe, dass eine Semesterwochenstunden-Theoriestunde (= „Umfang Vorle-

sung“) mindestens 16 Zeitstunden und eine Semesterwochenstunden-

Praxisstunde (= „Umfang Praxis“) mindestens 32 Zeitstunden entsprechen muss. 

Die Angaben zu „Umfang Vorlesung“ und „Umfang Praxis“ sind im Anhang die-

ser Arbeit bei allen Kursen der UNMSM Lima jeweils bei den Kurskapiteln am 

Anfang der jeweiligen Kursbeschreibung in einer kleinen Tabelle aufgeführt. Bei-

spielhaft gilt für die Praktikums-Kurse „Vorberufliches Praktikum I“ bis „Vorberuf-

liches Praktikum VI“, die in jedem Semester vom 5. bis zum 10. Semester an der 
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UNMSM in Lima stattfinden, dass sie 2 Theorie-SWS (= „Umfang Vorlesung“) 

und 10 Praxis-SWS (= „Umfang Praxis“) aufweisen. Daraus folgt jeweils ein 

Stundenaufwand von  

2 * 16 Stunden + 10*32 Stunden = 352 Stunden.  

Da an der UNMSM sechs Praktika mit diesem Umfang vorgesehen sind, beträgt 

der gesamte Aufwand für alle Praktika  

6 * 352 Stunden = 2112 Stunden.   

Insgesamt ergibt sich mit dieser Rechnung für die UNMSM in Lima ein zeitlicher 

Gesamtaufwand von 7648 Stunden vom 1. bis zum 10. Semester und ein zeitli-

cher Aufwand von 6304 Stunden vom 3. bis zum 10.Semester   

Anhand der Summe der Stunden ist zu erkennen, dass der vorgesehene zeitli-

che Aufwand für das Studium an der UNMSM in Lima wesentlich höher ist als für 

das Studium an der HS Mittweida.  

Der zeitliche Aufwand je Semester beträgt an der HS Mittweida im Mittel etwa 

820 Stunden, bzw. 750 Stunden, wenn man den zusätzlichen Aufwand für die 

Praktika aus der Betrachtung ausklammert. Auch an der UNMSM ist der zeitliche 

Aufwand pro Semester vergleichbar hoch, nämlich im Mittel 765 Stunden je Se-

mester bei Betrachtung aller 10 Semester und 790 Stunden je Semester bei Be-

trachtung ab dem 3. Semester. Bei einem vergleichbaren oder sogar etwas hö-

heren Zeitaufwand pro Semester, muss natürlich der zeitliche Gesamtaufwand 

des Studiums an der UNMSM in Lima viel höher sein, als an der HS Mittweida, 

da das Studium in Lima insgesamt länger dauert (5 Jahre statt 3 Jahre). Auch 

wenn man das erste Studienjahr an der UNMSM nicht in die Betrachtung einbe-

zieht, dann ist der Stundenaufwand an der UNMSM in Lima mit 6304 Stunden 

um 1364 Stunden höher als an der HS Mittweida mit 4940 Stunden zeitlichem 

Aufwand. Das sind 30% mehr Stundenaufwand an der UNMSM vom 3. bis zum 

10. Semester, also in etwa der durchschnittliche Stundenaufwand für 2 Semes-

ter. 

8.2 Quantitativer Vergleich des Gewichtes der inhaltlichen Katego-

rien im Studium nach Studienkreditpunkten 

Eine wesentliche und gut zugängliche Vergleichsgröße für das Gewicht der ein-

zelnen inhaltlichen Kategorien stellen die Studienkreditpunkte dar, die insgesamt 

für die jeweiligen inhaltlichen Kategorien vergeben wurden. Diese sind in der fol-
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genden Tabelle und zwei Diagrammen für beide Hochschulen im Vergleich dar-

gestellt. 

 

Kategorie HS Mittweida alle 
Semester 

UNMSM Lima alle 
Semester 

UNMSM Lima ab 3. 
Semester 

Basis 9 Kredits 55 Kredits 7 Kredits 

Theorie 47.5 Kredits 48.5 Kredits 48.5 Kredits 

Methoden 39 Kredits 37.5 Kredits 37.5 Kredits 

Forschung 21 Kredits 12 Kredits 12 Kredits 

Recht 16 Kredits 9 Kredits 9 Kredits 

Politik 11.5 Kredits 6 Kredits 6 Kredits 

Praktikum 24 Kredits 42 Kredits 42 Kredits 

Abschlussarbeit 12 Kredits 10 Kredits 10 Kredits 

Summe Kredits 180 Kredits 220 Kredits 172 Kredits 
 

Tabelle 12: Vergleich des Umfangs an Kredits nach Kategorien und der gesamten Kredits zwi-

schen der HS Mittweida und der UNMSM Lima. 

(vgl. UNMSM 2018a: Plan de estudios, S. 45ff und Hochschule Mittweida 2019, S. 10)   

 

In der vorstehenden Tabelle sind die Studienkredits für alle Kategorien und für 

das gesamte Studium an der HS Mittweida und an der UNMSM in Lima angege-

ben. Für die UNMSM ist zusätzlich jeweils die Summe aller Studienkredits ab 

dem 3. Semester angegeben. Daran ist zu erkennen, dass die Studiengänge an 

der HS Mittweida und an der UNMSM in Lima in Bezug auf die Verteilung der 

Studienkreditpunkte ab dem 3. Semester sehr ähnlich strukturiert sind.  

Bei dem Vergleich ab dem 3. Semester zeigt sich als wesentlicher Unterschied, 

dass an der UNMSM mehr Studienkredits für die Praktika vergeben werden und 

an der HS Mittweida mehr Kredits in den Kategorien Forschung, Recht und Poli-

tik. In Bezug auf die Kategorie Forschung ist dazu anzumerken, dass an der 

UNMSM im Bereich des Praktikums auch Inhalte zur Forschung mit behandelt 

werden, da bei den Praktika auch Forschungsaufgaben bearbeitet werden. Inso-

fern relativiert sich die höhere Anzahl an Kreditpunkten an der HS Mittweida in 

dieser Kategorie.  



 

67 

 

Abbildung 1: Vergleich der Studienkreditpunkte der inhaltlichen Kategorien der Studiengänge an 

der UNMSM in Lima / Peru und der HS Mittweida über alle Semester.  

Anhand der Abbildung 1 ist zu erkennen, dass bei der Gewichtung der inhaltli-

chen Kategorien nach Kreditpunkten sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unter-

schiede zwischen der HS Mittweida und der UNMSM bestehen.  

Wenn man das Diagramm in Abbildung 1 betrachtet, dann fällt als erster Unter-

schied zwischen der HS Mittweida und der UNMSM auf, dass an der UNMSM 

die meisten Kreditpunkte in der Kategorie Basis vergeben werden. An der HS 

Mittweida hingegen werden nur wenige Kreditpunkte in der Kategorie Basis ver-

geben. Das erklärt sich dadurch, dass an der UNMSM das Studium in den ersten 

zwei Semestern mit einem allgemeinen Teil beginnt. Die ersten beiden Semester 

an der UNMSM in Lima werden auch direkt in der Modulübersicht als „Allgemei-

nes Studium“ („Estudio general“) bezeichnet. Deshalb sind alle Kurse der ersten 

beiden Semester und auch einige Kurse im 3.und 4. Semester der Kategorie Ba-

sis und Allgemeinwissen zugeordnet. An der HS Mittweida nehmen die Basis-

kurse einen wesentlich geringeren Raum ein. Das schließt nicht aus, dass auch 

an der HS Mittweida bei weiteren Kursen, die hauptsächlich einer der anderen 

inhaltlichen Kategorien angehören, ebenfalls Basisinhalte oder Wissensinhalte 

aus dem Bereich des Allgemeinwissens vermittelt werden. Dennoch zeigt sich 
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hier ein grundsätzlicher organisatorischer Unterschied zwischen beiden Studien-

gängen.  

Wenn man im Studiengang der UNMSM die beiden ersten Semester, die sehr 

allgemeine Inhalte vermitteln, nicht mit in die Auswertung der Studienkreditpunk-

te einbezieht, dann ergibt sich ein Bild, in dem die beiden Studiengänge einan-

der deutlich ähnlicher werden. Vom 3. Semester bis zum 10. Semester werden 

an der UNMSM 172 Kreditpunkte vergeben. Das ist relativ ähnlich zur Gesamt-

zahl von 180 Kreditpunkten an der HS Mittweida.  

In der folgenden Abbildung werden die Kreditpunkte der UNMSM ab dem 3. Se-

mester den Kreditpunkten der HS Mittweida in allen Semestern gegenüberge-

stellt.  

 

Abbildung 2: Vergleich der Studienkreditpunkte in den inhaltlichen Kategorien an der UNMSM in 

Lima / Peru ab dem 3. Semester und der HS Mittweida über alle Semester.  

An dieser Darstellung erkennt man, dass bei der Gewichtung der Studieninhalte 

in diesen Kategorien viele Gemeinsamkeiten bestehen.  

Der Umfang der Studienkreditpunkte für die Bereiche Theorie und Methoden, 

wie auch für die Abschlussarbeit ist bei den beiden betrachteten Studiengängen 

fast gleich. In beiden Studiengängen werden für Kurse aus der Kategorie Theo-

rie zwischen 45 und 50 Studienkreditpunkte vergeben und aus der Kategorie 
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Methoden und Fachwissen etwas weniger Studienkreditpunkte, nämlich zwi-

schen 35 und 40 Studienkreditpunkte.  

Die Gewichtung der weiteren inhaltlichen Kategorien ähnelt sich ebenfalls. Die 

Kategorie Forschung hat in beiden Studiengängen ein deutlich größeres Gewicht 

als die Kategorie Recht und diese hat ihrerseits in beiden Studiengängen ein 

deutlich größeres Gewicht als die Kategorie Politik. Diese drei weniger umfang-

reichen Kategorien haben an der HS Mittweida im Vergleich zur UNMSM ein um 

etwa 60% größeres Gewicht an Kreditpunkten.  

Die Gewichtung der Abschlussarbeit und der Begleitseminare ist in beiden Fällen 

ebenfalls vergleichbar – 12 Kreditpunkte an der HS Mittweida und 10 Kreditpunk-

ten an der UNMSM.  

Der wesentliche Unterschied liegt darin, dass die Praktika an der UNMSM mit 42 

Kreditpunkten ein um 75% höheres Gewicht aufweisen als an der HS Mittweida 

mit 24 Kreditpunkten.  

Der rein zeitliche Unterschied verringert sich, wenn man in Betracht zieht, dass 

an der HS Mittweida zusätzlich ein 4-wöchiges Pflichtpraktikum zwischen dem 

ersten und zweiten Studiensemester zu absolvieren ist, dem keine Kreditpunkte 

zugeordnet sind. Der zeitliche Aufwand dieses Praktikums entspricht circa 140 

Stunden, was dem zeitlichen Aufwand für etwa 6 Kreditpunkte entsprechen wür-

de.  

8.3 Quantitativer Vergleich des zeitlichen Aufwands aller inhaltli-

chen Kategorien im Studium zwischen HS Mittweida und 

UNMSM Lima  

Um den Stundenaufwand zwischen der HS Mittweida und der UNMSM in Lima 

genauer vergleichen zu können, wird der zeitliche Aufwand für beide Studien-

gänge für die einzelnen Kurse an den beiden Universitäten ermittelt. Der zeitli-

che Aufwand der einzelnen Kurse wird dann anteilig den Kategorien zugeordnet, 

denen der jeweilige Kurs zugeordnet worden ist.  

Der zeitliche Aufwand an der HS Mittweida ist direkt mit der Anzahl der Kredit-

punkte verknüpft. Jeder Kreditpunkt entspricht dabei einem Aufwand von 25 

Zeitstunden, welche sich auf Zeiten für Vorlesung oder Seminar, Zeiten für Vor- 

und Nachbereitung oder Selbststudium und zusätzlich auf Zeiten für die Prü-

fungsvorbereitung verteilen. Hinzu kommt der zeitliche Aufwand von etwa 140 
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Stunden für das Praktikum nach dem ersten Semester, dem keine Kreditpunkte 

zugeordnet sind.  

Nachfolgend wird der jeweilige Zeitaufwand zum einen tabellarisch und an-

schließend mittels zwei Diagrammen vergleichend dargestellt.  

Kategorien HS Mittweida 
alle Semester 

UNMSM Lima 
alle Semester 

UNMSM Lima 
ab 3. Semester 

Basis 225 Stunden 1568 Stunden 224 Stunden 

Theorie 1187.5 Stunden 1480 Stunden 1480 Stunden 

Methoden 975 Stunden 1176 Stunden 1176 Stunden 

Forschung 525 Stunden 432 Stunden 432 Stunden 

Recht 400 Stunden 288 Stunden 288 Stunden 

Politik 287.5 Stunden 192 Stunden 192 Stunden 

Praktikum 1040 Stunden 2112 Stunden 2112 Stunden 

Abschlussarbeit 300 Stunden 400 Stunden 400 Stunden 

Summe Stunden 4640 Stunden 7648 Stunden 6304 Stunden 

Tabelle 13: Vergleich des zeitlichen Gesamtaufwands und des zeitlichen Aufwands nach Katego-

rien zwischen der HS Mittweida und der UNMSM 

(vgl. UNMSM 2018a: Plan de estudios, S. 45ff und Hochschule Mittweida 2019, S. 10)   

 

 

Abbildung 3: Vergleich des Zeitaufwands für die inhaltlichen Kategorien der Studiengänge an der 

UNMSM in Lima / Peru und der HS Mittweida über alle Semester.  

 

Anhand der vorstehenden Grafik wird deutlich, dass die Gewichtung des Stun-

denaufwands zwischen der UNMSM Lima und der HS Mittweida für die meisten 

Kategorien in etwa vergleichbar ist. Über die gesamte Studiendauer stechen an 
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der UNMSM zwei Bereiche heraus, bei denen der Zeitaufwand an der UNMSM 

höher ist als an der HS Mittweida. Dies trifft einerseits auf die Kurse der Katego-

rie „Basis“ zu, bei denen der nominelle zeitliche Aufwand an der UNMSM mit 

1568 Stunden fast 7-mal so hoch ist, wie an der HS Mittweida mit 225 Stunden.  

Der zeitliche Aufwand für die Praktika ist an der UNMSM mit 2120 Stunden 

ebenfalls höher als an der HS Mittweida mit 1040 Stunden.  

Bei den übrigen Kategorien sind die Unterschiede in Bezug auf den zeitlichen 

Aufwand wesentlich geringer. Bei den drei Kategorien „Theorie“, „Methoden“ und 

„Abschlussarbeit“ ist der zeitliche Aufwand an der UNMSM etwas höher. Bei den 

drei verbleibenden Kategorien „Forschung“, „Recht“ und „Politik“ ist der zeitliche 

Aufwand an der HS Mittweida etwas höher, nämlich insgesamt 1212,5 Stunden 

im Vergleich zu 912 Stunden an der UNMSM. Das sind 33% mehr Stunden für 

diese 3 Kategorien an der HS Mittweida.  

Da in den ersten beiden Semestern an der UNMSM in Lima noch das allgemeine 

Studium stattfindet, erfolgt hier noch ein zusätzlicher graphischer Vergleich des 

zeitlichen Aufwands in den einzelnen Kategorien zwischen der HS Mittweida 

über alle 6 Semester und der UNMSM in Lima vom 3. bis zum 10. Semester.  

 

 

 

Abbildung 4: Vergleich des Zeitaufwands für die inhaltlichen Kategorien an der UNMSM in Lima / 

Peru ab dem 3. Semester und der HS Mittweida für alle Semester.  
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Wenn man nun den zeitlichen Aufwand vergleicht, dann ist zu erkennen, dass 

der zeitliche Aufwand und die Gewichtung sich in allen Kategorien recht ähnlich 

sind, mit einer Ausnahme – nämlich der Kategorie Praktikum. Die Praktika an 

der UNMSM übersteigen den zeitlichen Aufwand der Praktika an der HS Mitt-

weida um 1372 Stunden (1372 Stunden = 2112 Stunden – 740 Stunden).  

Dieser Unterschied entspricht dem zeitlichen Umfang von nahezu zwei Semes-

tern. Der durchschnittliche zeitliche Aufwand für ein Semester an der UNMSM 

beträgt etwa 760 – 790 Stunden und an der HS Mittweida ebenso.  

In den zeitlich aufwändigeren Praktika und in zwei Semestern für Basiskurse 

liegt also der wesentliche Unterschied im zeitlichen Aufwand zwischen den bei-

den Studiengängen. Hier findet sich fast der gesamte zusätzliche zeitliche Auf-

wand der UNMSM wieder.  

8.4 Verlauf der Kategorien, semesterweise 

In diesem Kapitel wird vorgestellt und verglichen, wie sich der zeitliche Aufwand 

der inhaltlichen Kategorien im Studienverlauf an der UNMSM in Lima und an der 

HS Mittweida entwickelt.  

8.5 Peru –Verlauf der Kategorien (semesterweise) 

 

Abbildung 5: Übersicht (aemesterweise) über den Zeitaufwand je Kategorie an der UNMSM in 

Lima / Peru für alle Semester.  
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Anhand der vorstehenden Abbildung ist zu erkennen, dass die inhaltlichen Kate-

gorien in Lima gleichmäßig über die Semester verteilt sind. Ab dem 3. Semester 

(nach dem allgemeinen Teil im 1. und 2. Semester, in dem alle Kurse zur Kate-

gorie Basis gehören) finden in jedem Semester Kurse zu den beiden Kategorien 

Theorie und Methoden statt. Ab dem 5. Semester findet in jedem Semester ein 

Praktikum mit jeweils dem gleichen Umfang statt. Die verbleibenden Kategorien 

Forschung, Recht und Politik starten erst ab dem 5. Semester und verteilen sich 

ebenfalls relativ gleichmäßig auf die Semester 5 bis 9. Die Abschlussarbeit wird 

im 9. und 10. Semester bearbeitet. Der nominelle Zeitaufwand in Stunden je 

Semester ist nicht komplett gleichmäßig verteilt. Die ersten vier Semester und 

das letzte Semester weisen je einen Zeitaufwand von etwa 600 Stunden auf. 

Vom 5. Semester bis zum 9. Semester beträgt der Zeitaufwand je Semester in 

etwa 800 bis 900 Stunden.  

8.6 Deutschland - Verlauf der Kategorien (semesterweise) 

 

Abbildung 6: Übersicht (semesterweise) über den Zeitaufwand je Kategorie an der der HS Mitt-

weida für alle Semester.  

 

Wie auch an der UNMSM in Lima sind auch an der HS Mittweida die Kurse zu 

den einzelnen Kategorien weitgehend gleichmäßig über die Semester verteilt.  

Einen Sonderfall stellt das 4. Semester dar, da dieses nur für das Praktikum und 

das zugehörige Begleitkolloquium genutzt wird. In jedem Semester (außer 4. 

Semester) werden Inhalte der Kategorie Methoden gelehrt. Die Inhalte der Kate-

gorie Theorie werden in vier von sechs Semestern unterrichtet und auch die In-
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halte der Kategorie Recht verteilen sich auf vier Semester. Die Inhalte zur Kate-

gorie Politik werden in drei Semestern gelehrt und die Kurse der Kategorie For-

schung finden im ersten bis dritten Studiensemester statt.  

Die Abschlussarbeit wird ausschließlich im letzten Studiensemester bearbeitet.  

8.7 Vergleich - Verlauf der Kategorien (semesterweise) 

In beiden Studiengängen – der UNMSM und der HS Mittweida – werden die In-

halte der einzelnen Kategorien gleichmäßig über das Studium verteilt. Abwei-

chungen bestehen lediglich bei der Kategorie Praktikum, das sich an der HS 

Mittweida auf 1 Semester konzentriert, hingegen an der UNMSM in 6 Semestern 

erfolgt. Die zweite Abweichung liegt in der Arbeitsverteilung für die Bachelor-

Arbeit, die sich an der UNMSM über die beiden letzten Studiensemester er-

streckt und die an der HS Mittweida nur im letzten Semester bearbeitet wird.  
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9 Fazit 

Wenn ich mich auf die Ausgangsthese und auf meine beiden Forschungsfragen 

beziehe:  

 

Das Studium der Sozialen Arbeit an der UNMSM in Lima/Peru unterscheidet 

sich grundsätzlich vom Studium der Sozialen Arbeit an der Hochschule Mitt-

weida in Deutschland. 

 

Forschungsfrage 1: 

Wie ist das Studium der Sozialen Arbeit in Peru aufgebaut?  

 

Forschungsfrage 2: 

Was sind die wesentlichen Unterschiede zwischen einem Studium der 

Sozialen Arbeit in Peru und in Deutschland?  

 

Dann kann ich, nach der vergleichenden Analyse der beiden Studiengänge zu-

sammenfassend feststellen, dass zwischen den beiden Studiengängen sehr 

starke Ähnlichkeiten bestehen. Das Studium der Sozialen Arbeit an der UNMSM 

in Lima/Peru unterscheidet sich nicht grundsätzlich vom Studium der Sozialen 

Arbeit an der Hochschule Mittweida in Deutschland.  

Folgende Gemeinsamkeiten bestehen zwischen den beiden Studiengängen: In 

beiden Studiengängen haben die sozialwissenschaftlichen Grundlagen der Sozi-

alen Arbeit ein hohes Gewicht im Rahmen des Studiums. Eine weitere wesentli-

che Säule liegt bei beiden Studiengängen in der Vermittlung der Methoden der 

Sozialen Arbeit. Ebenso wird in beiden Studiengängen Wert gelegt, dass die so-

zialwissenschaftliche Forschung vermittelt und von den Studierenden For-

schungsarbeiten durchgeführt werden.  

Ergänzt werden diese Inhalte in beiden Studiengängen durch Kurse, in denen 

die rechtlichen und die politischen Rahmenbedingungen in den jeweiligen Län-

dern behandelt und diskutiert werden.  

Eine weitere Übereinstimmung zwischen beiden Studiengängen liegt darin, dass 

bei beiden Studiengängen die Vermittlung der Inhalte in kommunikativer Form 

erfolgt, also in Form von Workshops, Seminaren oder Kolloquien.  

Der qualitative Vergleich der Studiengänge innerhalb der verschiedenen Katego-

rien hat darüber hinaus aufgezeigt, dass in jeder Kategorie in Bezug auf die in 
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Deutschland vermittelten Inhalte an der UNMSM in Lima vergleichbare Inhalte 

gefunden und zugeordnet werden können. 

Die inhaltlichen Unterschiede zwischen beiden Studiengängen sind also nicht 

grundsätzlicher Natur, sondern entsprechen einer unterschiedlichen inhaltlichen 

Schwerpunktsetzung, anhand der unterschiedlichen Bedarfe der Klienten und 

der unterschiedlichen Handlungsoptionen für Sozialarbeiter in Peru und in 

Deutschland.  

Trotz aller Gemeinsamkeiten bestehen auch charakteristische Unterschiede zwi-

schen beiden Studiengängen. Die wichtigsten Unterschiede sind dabei die fol-

genden:  

 

1. Das Studium an der UNMSM in Lima bis zum ersten berufsqualifizie-

renden Abschluss ist mit 5 Jahren viel länger als das Studium an der 

HS Mittweida mit 3 Jahren.  

 

Die Analyse der Studiengänge hat gezeigt, dass die längere Studienzeit an der 

UNMSM in Lima primär durch die zwei folgenden Unterschiede bedingt ist:  

 

• Das Studium an der UNMSM in Lima beginnt mit einem Allgemeinen Stu-

dium, welches gemeinsame Kurse für alle Studenten der Sozialwissen-

schaften beinhaltet. Die Basiskurse haben an der UNMSM einen zeitli-

chen Umfang von 1568 Stunden. Vergleichbare allgemeine Kurse neh-

men an der HS Mittweida mit 225 Zeitstunden nur einen geringen Umfang 

des Studiums ein. An der HS Mittweida werden allgemeine Kurse zudem 

im Rahmen des Studium Generale angeboten. Diese sind fakultativ und 

sind im Modulhandbuch und der Prüfungsordnung nicht aufgeführt. 

(Hochschule Mittweida 2016a, Hochschule Mittweida 2019b, Hochschule 

Mittweida 2019c) 

 

• Der Gesamtumfang des Praktikums an der UNMSM in Lima ist mit 2112 

Stunden etwa doppelt so hoch wie an der HS Mittweida mit 1040 Stun-

den. Das Praktikum an der UNMSM verteilt sich zudem über 6 Semester. 

An der HS Mittweida findet im 4. Semester ausschließlich ein 100-tägiges 

Praktikum mit Begleitseminar statt.   

 

2. Entsprechend der Tatsache, dass Deutschland einen stark ausgebau-

ten Sozialstaat besitzt, studieren die künftigen Sozialarbeiter an der 
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HS Mittweida die gesetzlichen Grundlagen und Rahmenbedingungen 

nach denen bedürftigen Personen entsprechend der Systematik des 

Sozialstaates staatliche Unterstützung gewährt wird. Peru bietet keine 

finanzielle staatliche Unterstützung für Einzelpersonen bei individueller 

Bedürftigkeit. Daher entfallen derartige Studieninhalte an der UNMSM. 

An der UNMSM liegt ein stärkerer Fokus auf den Grundrechten von 

Personen und Personengruppen. Diese Grundrechte sind oft nicht er-

füllt und sie bilden zugleich eine Grundlage für den Anspruch auf Ver-

besserung der Lebensbedingungen von benachteiligten Bevölke-

rungsgruppen.  

 

3. Inhaltlich liegt an der HS Mittweida ein wesentlich größerer Schwer-

punkt auf der Hilfe für Einzelpersonen als Klienten – an der UNMSM in 

Lima liegt der Schwerpunkt auf Hilfen für Gruppen von Klienten, also 

insbesondere benachteiligte Bevölkerungsgruppen.  

 

Durch den unterschiedlichen Fokus resultieren weitere inhaltliche Unterschiede: 

• An der HS Mittweida wird ein ausgesprochen starker Fokus auf das Leis-

tungsdreieck gelegt. Das Leistungsdreieck betrachtet „die wechselseitige 

Bedingtheit von staatlichem Auftrag, institutioneller Organisation und per-

sonenbezogener Arbeit mit den Adressaten.“ (Spiegel 2018, S. 25) 

• In diesem Zusammenhang werden auch die Paradoxien des professionel-

len Handelns in der sozialen Arbeit behandelt, die unter anderem durch 

die unterschiedlichen Interessenlagen von Leistungsberechtigtem, Leis-

tungsträger und Leistungserbringer bedingt sind. (vgl. Schütze 1992, 

S. 132ff.) 

 

9.1 Vorteile der Studiengänge in Lima und in Mittweida 

Neben den abweichenden Randbedingungen sehe ich auch spezifische Vorteile 

des Studiums an der UNMSM in Lima einerseits und an der HS Mittweida ande-

rerseits:  

 

Vorteile des Studiengangs an der UNMSM  



 

78 

• Das Thema der Abschlussarbeit wird schon im vorletzten Semester erar-

beitet. Dadurch mehr Vorbereitungszeit und geringeres Risiko von Zeit-

druck bei der Bearbeitung.  

• Die Kreditpunkte für die Abschlussarbeit werden gestaffelt vergeben – 

dadurch weniger Risiko bei der Bewertung der Abschlussarbeit und 

dadurch weniger Stress. 

• Motivierende Praktika, denn man soll bei den Praktika ein eigenes Projekt 

umsetzen.  

• Die Praktika erfolgen auf verschiedenen Ebenen der sozialen Arbeit.  

1. Projektplanung und Umsetzung in Einzeleinrichtung – untere Ebe-

ne 

2. Projektmanagement – mittlere Ebene 

3. Evaluierung der Wirksamkeit von Projekten:  

Übergeordnete Ebene - Lokale Regierung oder NGO  

 

Vorteile des Studiengangs an der HS Mittweida    

• Kürzere Studiendauer 

• Im Praktikum direkte Mitarbeit an einer selbstgewählten Einrichtung und 

dadurch authentischer  

• Klar strukturiertes und gut verständliches Modulhandbuch. Dieses ist be-

reits für Studienbewerber zugänglich.  

• Vermittlung von Kenntnissen zur Bewältigung individueller Lebenskrisen 

durch den Kurs „Bewältigung von Lebenslagen“.  
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10 Ausblick 

Der Studiengang der sozialen Arbeit an der UNMSM in Lima wurde vor wenigen 

Jahren neu konzipiert. Dabei strebt die UNMSM danach mit ihren Studieninhal-

ten den Bedarfen an sozialer Arbeit in Peru gerecht zu werden. Die UNMSM hat 

für die Jahre 2017-2019 und die Jahre 2019-2023 jeweils einen Strategieplan 

aufgestellt, um die Ausbildungsqualität, die Zufriedenheit ihrer Studenten und die 

Qualität der Forschung zu verbessern. Mit dem Strategieplan 2017-2019 wurden 

die folgenden Ziele verfolgt „Ziel Nr. 1: Verbesserung der Qualität der akademi-

schen Ausbildung für Studenten […] Ziel Nr. 2: Verbesserung von Forschung 

und Innovation zur Gewinnung von wissenschaftlichem, technologischem und 

humanistischem Wissen in der akademischen Gemeinschaft“7. Mit dem Strate-

gieplan 2019-2023 wurden diese beiden Kernziele behalten und um weitere drei 

Ziele ergänzt. (UNMSM 2018b, S. 7ff. und UNMSM 2021, S. 7ff.) 

Um die Qualität der Ausbildung zu untersuchen, werden Umfragen durchgeführt 

und die Studiengänge an der UNMSM nach verschiedenen Kriterien evaluiert. 

(vgl. UNMSM 2018b, S. 12ff.) 

Auch der Studienplan an der HS Mittweida wurde erst vor kurzem aktualisiert 

und es erfolgt ein Qualitätsmanagement um „eine hohe Qualität der Studiengän-

ge [zu] gewährleisten“. (HS Mittweida 2022)  

Hieran merkt man, dass sowohl die HS Mittweida, als auch die UNMSM bemüht 

sind, den Studiengang prozesshaft weiterzuentwickeln und zu verbessern.  

Dabei muss man im Blick behalten, dass die Grundvoraussetzungen für Sozial-

arbeiter sich grundlegend unterscheiden, da Deutschland bereits laut seiner Ver-

fassung ein Sozialstaat ist. (Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland. Arti-

kel 20 und Artikel 28). Peru hingegen ist trotz aktueller Verbesserungen und in-

tensiver Bemühungen ein Land mit gravierender Armut und gravierenden Un-

gleichheiten, die von der sozialen Arbeit nur unzureichend gelindert werden kön-

nen.  

„Jedoch wird es noch ein langer Prozess sein, den die Soziale Arbeit Lateiname-

rikas vor sich hat, um eine für sie passende Soziale Arbeit zu finden. In erster Li-

 

7 Spanisch: “Objetivo N° 1: Mejorar la formación académica con calidad para los estudiantes. […] 
Objetivo N° 2: Mejorar la investigación e innovación para la producción del conocimiento científi-
co, tecnológico y humanístico en la comunidad académica.” (UNMSM 2018b, S. 7ff.) 
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nie sollte sie bei den Bedürfnissen und den Problemen der betroffenen Perso-

nengruppen anfangen und jeden kleinen Schritt hin auf eine Verbesserung ver-

suchen, selbst wenn dieser Schritt noch so klein ist.“ (Feistl/Haser 2009, S. 19) 

 

In diesem Sinne war wohl auch der folgende Ausspruch von Paulo Freire ge-

meint:  

 

„Para poder mañana lo que hoy es imposible,  

tenemos que ir haciendo lo que hoy es posible”  

 

"Damit wir morgen tun können, was heute unmöglich ist,  

müssen wir das unternehmen, was heute möglich ist". 

Paulo Freire 
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